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Nr. 233. 
Oteuropäiſche Perſpektiven. 


Die angeblichen Kriegspläne im europäiſchen 
Oſteuropa. ; 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ beſchäf⸗ 
tigt ſich gleichfalls eingehend mit den angeblichen Kriegs⸗ 
plänen einer „Koalition gegen Rußland“, wie 
fie das „Berl. Tagebl.“ in einer Bukareſter Korreſpondenz 
detailliert dargelegt hatte. Das Warſchauer Blatt gibt zu⸗ 
nächſt den Inhalt der Bukareſter Senſation wie folgt wieder: 

„Frankreich bereitet — nicht mehr und nicht weniger 
— einen kriegeriſchen Angriff Polens und Rumä⸗ 
niens auf Rußland vor. Bei dieſem Unternehmen ſollen 
franzöſiſche Heere, die über Gdingen auf den Kampfplatz 
gelangen, helfen. Der 


politiſche Gewinn Polens 


daraus ſoll die ganze rechtsſeitige Ukraine (d. h. 
am rechten Ufer des Dniepr) ſein, mit dem polniſchen „Kor⸗ 
ridor“ nach Odeſſa. Rumänien erhält den Vorteil, daß 
es mit Rußland keine gemeinſame Grenze haben wird. 
Beide Staaten erlangen eine große Bedeutung im Oſten. 
Aus der linksſeitigen Ukraine (links des Dniepr) wird ein 
ſelbſtändiger Staat mit der Hauptſtadt Charkow gebildet. 
Der Danziger Korridor wird an Deutſchland zu deſſen Be⸗ 
ruhigung abgetreten. Polen erklärt ſich mit der Odeſſaer 
Korridor zufrieden, zu dem es möglicherweiſe als Beigabe 
Litauen als Memeler Korridor erhält. : 

„Die franzöſiſchen Politiker ſind der Anſicht“ — fo 
ſchreibt der Gewährsmann des „Berl. Tagebl.“ — „daß 
Rußland ein entſchiedener Bundesgenoſſe 
Deutſchlands ift, und deswegen wollen fie Rußland 
vernichten. ; 


Marſchall Pilſudſki erklärt ſich zum König eines 
größeren Polen. ; 
Die Tſchechoſlowakei und Jugoſla wien ſollen in 
den Plan ein n werden.“ 

Nach dieſer Inhaltsangabe der Bukareſter Neuigkeit 
ſchreibt das Warſchauer Blatt weiter: 

„Wir beſchränken uns auf e n e der 
phantaſtiſchen Enthüllungen des „Berl. Tagebl.“ te letz⸗ 
teren ſind ſo naiv, daß man ſich wundern muß, daß ſie ſich 
in einem der größten deutſchen Blätter finden. Wir haben 
keine Beziehungen zum Außenminiſterium, das es auch 
nicht für erforderlich erachtet, die Preſſe über ſeine politiſche 
Tätigkeit zu informieren. Es genügt aber, ſich nur ganz 
obenhin über die politiſche Lage in Europa zu brientieren. 
um feſtſtellen zu können, daß das, was der Bukareſter Kor⸗ 
reſpondent dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, in das Reich der 
Fabel gehört. Polen und Rumänien haben ſoviel gemein⸗ 
ſame politiſche Intereſſen, daß es keines beſonderen Scharf⸗ 
ſinns bedarf, um zu wiſſen, worüber ſich die Vertreter der 
beiden Staaten unterhalten können. Aber ſchließlich: wer 
weiß, was in Europa geſchieht, der gibt zu, daß es eine Ver⸗ 
rücktheit iſt, ſolche Ideen Frank zuzuſchreiben, und daß 
es heute ſehr ſchwer ift, einen Staat, der ih ſcho nen will, 
zu ſolchen halsbrecheriſchen Unternehmen zu 
überreden. Es iſt ſchwer — trotz allem — an eine grenzen⸗ 
loſe politiſche Naivität beim „Berl. Tagebl.“ und ſeinem 
Korreſpondenten zu glauben. Es wirft ſich alſo die Frage 


er. Welchen Zweck hat dies alles?“ 


Das Gelöbnis des Weſtmarkenvereins. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, hatte der Weſt⸗ 
markenverein am Sonntag auch in Warſchau eine Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet, in der einige Berufspatrioten Hef- 
tige Reden gegen Deutſchland hielten. Den An⸗ 
laß zur Aufpeitſchung der Gemüter ſchöpften die Weſtmärkler 
aus der überaus vorſichtig und ruhig gehaltenen Oppelner 
Rede des deutſchen Reichspräſidenten von Hindenburg, 
in der er die Wendung gebrauchte, daß Deutſchland es nie 
verſtehen werde, weshalb (trotz einer klaren deutſchen 
Mehrheit von 60 Prozent der Stimmen) der größte Teil 
Schleſiens Polen zuerkannt wurde. Dieſe Wendung 
wurde in eine bewußte und verborgene Drohung an die 
Adreſſe des polniſchen Staates umgelogen, und man ſchwelgte 
in Lärm und vaterländiſcher Begeiſterung, um ſo mehr, als 
die „Volksentrüſtung“ gut arrangiert war. Mit ſtürmiſchem 
Beifall wurde die bekannte in der Thorner Delegierten⸗ 
tagung des Weſtmarkenvereins angenommene Reſolution 
gefaßt, die zum Schluß folgendes bemerkenswerte „Gelöb⸗ 
nis“ enthält: 

„Die Verſammelten geloben der Regierung, daß ſie zur 
Verteidigung der Geſamtheit der Republik weder Kraft noch 
Habe und nötigenfalls auch ke in Blutopfer ſcheuen wer⸗ 
den. Die Verſammelten geloben, den außerhalb der 
Grenzen lebenden Landsleuten, d. h. all denen, die 
als Jefte des Polentums an der Weſtgrenze dauernd 
deutſchen Verfolgungen (221) und der Ent- 
nationaliſierung ausgeſetzt ſind (das letztere iſt nur 
deshalb möglich, weil es keine deutſchen Verfolgungen gibt! 
d. R.), materielle und moraliſche Hilfe zu bringen. Die 
Verſammelten verpflichten fih, eine ſtändige mate- 
rielle Hilfe, vor allem für die Erhaltung des polni⸗ 
ſchen Schulweſens in Deutſchland zu gewährleiſten, 
das auf dem dortigen Gebiet als gemeines Vergehen ver⸗ 
folgt wird.“ (Dieſe Behauptung iſt wohl die unverſchämteſte 
Verdrehung. Während hierzulande — trotz des Minder- 
heitenſchutzvertrages! — das deutſche Schulweſen fyite- 
matiſch abgebaut wird, baut man drüben das polni⸗ 
ſche Minderheitenſchulweſen im Einverſtändnis mit den 
Zührern der polniſchen Minderheit ſyſtematiſch auf. 
Daß freilich die Polen ihre Kinder lieber in deutſche 
Schulen ſchicken, mag zugegeben werden. Wenn ſie in Weſt⸗ 
polen die Möglichkeit dazu hätten, würden ſie es gewiß 
ebenſo in großen Maſſen tun. Durchaus freiwillig! D. R.) 
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Von Wilhelm III. 
II. Von Heerführern, U-Booten und Entſcheidungsmöglichkeiten. 


Aus einem Geſpräch des früheren Deutſchen Kaiſers mit feinem Freunde und Adjutanten 
\ Hauptmann Alfred Niemann. 


Eines Tages ſprach ich dem früheren Kaifer gegenüber von 
den Beſchuldigungen, die man im allgemeinen gegen die 
Staatsmänner und Militärs in Deutſchland erhob. 

„Die Leute ſollten mit ihren Krititen etwas vor⸗ 
ſichtiger ſein“, erwiderte er, „und dabei mehr Einſicht 
an den Tag legen. Bismarck und Moltke, die doch wohl 
kaum über Mißerfolge und geringe Erfahrung klagen 
können, waren ſich wohl bewußt, an welch dünnem Fädchen 
die Frage des „Sein oder Nichtſeins“ hing. Doch in hren 
Kriegen konnten ſie ſich immer auf eine numeriſche 
Überzahl verlaſſen. Zweifellos hatten unſere Ver⸗ 
teidigungskräfte zu Lande nicht die letztmögliche Entwick⸗ 
lung erreicht. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn man 
bei der Gründung des Kaiſerreiches den Militärdienſt ab⸗ 
ſolut zwingend gemacht hätte. Auf dieſe Weiſe hätte man 
erreicht, daß die Friedensſtärke der Armee auf einem be- 
ſtimmten Prozentſatz der geſamten Bevölkerung beruhte. 

Hätten wir ſeit 1871 nur immer hartnäckig zur allge⸗ 
meinen Wehrpflicht gehalten, ſo hätten wir uns manchen 
harten Widerſtand zu Hauſe wie Gefahren, die unſerer 
Diplomatie im Auslande drohten, erſparen können. 


Niemals hat die Welt vorher oder nachher eine ſo tüch⸗ . 


tige Armee mie 


das deutſche Heer 


von 1914 geſehen. Ich bin ſtolz, daß ich 25 Jahre lang für 
die Vervollkommnung dieſer nationalen i 
waffe arbeiten durfte. Unvollkommen muß natürlich jedes 
Heer ſein, das während 45 Jahren keine wirkliche Betäti⸗ 
gung vor dem Feinde hatte; denn man kann die Manöver 
kaum als wirklichen Kriegseratz anſehen. Wir wie unſere 
Gegner müſſen heute einſehen, daß wir keine Vorſtellung 
von einem Kriege hatten. Es ift fat zum Dogma gewor- 
den, daß ein moderner Krieg, der die ganze Nation ver⸗ 
wickelt, nicht lange dauern kann. Dieſe Idee war von 
allen Wirtſchaftsführern vertreten worden. Zu ſpät er⸗ 
kannten wir unſeren Fehler. i 

Ein großer Heerführer hatte uns einen wunder⸗ 
baren Plan ausgearbeitet, der aber in den Händen eines 


Mannes verſagte, deſſen Tatkraft nicht im Verhältnis zu 


ſeinem Verſtändnis des Planes ſtand. General von 
Moltke war wohl für ſeinen Poſten in Friedenszeiten ge⸗ 
eignet; aber keine Experimente im Frieden werden die 
militariſche Gabe eines Mannes genau enthüllen. Man 
kann ſo etwas nicht durch Schulung erreichen, ſondern nur 
durch Intuition und hinreichende Willensſtärke. 

Man hat mir Vorwürfe gemacht, daß ich Moltke, trotz 
ſeiner ſchwachen Geſundheit, auf ſeinem Poſten gehalten 


habe. Ich glaube nicht, daß körperliche Schwäche einen 
Einfluß auf die Fähigkeit eines Generals ausübt. Ein 
phyſiſch ſchwacher Menſch kann ſich trotzdem auf dem 


Schlachtfeld als hervorragender Führer erweiſen, wenn er 
die geiſtigen Gaben beſitzt. Cäſar und Nelſon waren Epi⸗ 
leptiker. Alle Kräfte eines Herkules können den Zuſam⸗ 
menbruch eines Schulſtrategen, wie es Terrentius Varro 
war, nicht verhindern. 

Als der Ruhm Moltkes am Verblaſſen war, erſchien 


das Doppelgeſtirn Hindenburg und Ludendorff 


am Himmel. Hindenburg als langgedienter General hatte 
in wunderbarer Weiſe ſeine Fähigkeiten erhalten. Nach⸗ 
dem ex aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden war, zählte 
man ihn zu den Perſönlichkeiten, die einmal für die aller⸗ 
höchſten militäriſchen Poſten in Frage kommen konnten. 
Die Gerüchte daß ich in Friedenszeiten perſönliche Diffe⸗ 
in 1 Pi Hindenburg gehabt habe, entbehren jeglicher 

Ludendorff galt als beſonders tüchtiger und ener⸗ 
giſcher Stabsoffizier. Seine Einberufung zu Beginn des 
Feldzuges war unvermeidlich infolge feiner trefflichen 
Dienſte als Brigadegeneral und ſeiner Befähigung als 
Generalſtabsoffizier. Beide Namen hatten guten deutſchen 


eine Frage für ſich.“ 


Klang. Immerhin die Gelegenheit, ihr Können auch im 
Frieden zu beweiſen, war ihnen verſagt geweſen. Man 
hat gefragt, warum dieſe beiden Männer nicht bereits zu 
Beginn des Herbſtes 1914 oberſte Befehlshaber im großen 
Hauptquartier wurden. Die Frager vergeſſen hierbei, daß 
zu jener Zeit die Entwicklung im Often von beſou⸗ 
derer Bedeutung war, und daß eine Anderung im Kom⸗ 
mando leicht zu kataſtrophalen Folgen hätte führen 
können, R % 

Während einer beſonders ſchweren Kriſe übernahm auf 
meinen Wunſch General von Falkenhayn, den ich 
zum Nachfolger Moltkes auserſehen hatte. den Oberbefehl 
im Weſten. Er beſaß nicht nur großes militäriſches Ta⸗ 
lent, ſondern war auch ein begabter Politiker. Seine ge⸗ 
junde Beurteilung aller militäriſchen Tragen und ſeine 
Kenntniſſe der im Weſten engagierten Truppen, ſowie die 
politiſche Situation ließen ihn zu der Überzeugung kom⸗ 
men, daß die kritiſche Phaſe des Krieges auf dieſer 
Front war. So kam er zu dem Entſchluß die Kämpfe dort 
für unſere Gegner ſo teuer zu geſtalten, daß ihre Ver⸗ 
luſte fie durchaus dem Vorſchlag, den Krieg jo ſchnell wie 
möglich zu enden, geneigt machen würden. Er glaubte 
nicht an die Möglichkeit, den Gegner durch militäriſche Ope⸗ 
rationen im Oſten matt zu ſetzen. Ob er recht hatte bleibt 


Die Seeblockade. 


„Wäre ein Generalangriff unſerer Flotte nicht geeignet 
geweſen, die Operationen auf dem Lande entſprechend zu 
unterſtützen?“ fragte ich. 

„Die Frage, ob unſere Hochſeeflotte zu Anfang des 
Krieges hätte eingreifen ſollen, hat viele ſich widerſpre⸗ 
chende Meinungen hervorgerufen. In der Annahme, daß 
der Feind eine ſchnelle Entſcheidung zur See 
ſuchen würde, hatten wir geglaubt, daß die britiſche Flotte 
ſehr ſchnell die deutſche auſſuchen würde. Die Abſicht wäre 
die völlige Vernichtung geweſen; doch erfüllte ſich 
unſere Annahme nicht. 

England ging von Anbeginn von der Vorausſetzung 
aus, daß der Krieg eine lange Zeit dauern würde. Des⸗ 
halb erſchien es ihm von größter Wichtigkeit, eine um⸗ 
faſſende Seeblockade zu beginnen. Jede Zuſam⸗ 
menarbeit unſerer Flotte mit den Landkräften hätte ver⸗ 
langt, daß wir zur DOffenfive übergingen und vor der 
flandriſchen Küſte erſchienen. Ich hielt etwas derartiges 


für ein zu gewagtes Spiel, und lehnte es ab. In einer 
Entſcheidungsſchlacht vor der flandriſchen Küſte 
oder im Kanal hätten die Engländer alle Bor- 


teile auf ihrer Seite gehabt. Wir hätten gegen einen 
weit überlegenen Feind unter ungünſtigen Bedingungen an⸗ 
zukämpfen gehabt. 


In der Seeſchlacht am Skagerrak leiſtete unſere Flotte 
Wunder. Aus dieſer Tatſache jedoch einen Schluß darauf 
ziehen zu wollen, wie eine Schlacht, weit von den deutſchen 
Küſten mit allen auf beiden Seiten zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Kräften, ausgefallen wäre, hieße einfach prophezeien. 
Initiative und Schwung ſind militäriſche Eigenſchaften, 


auf denen jeder Erfolg im Kriege beruht, doch darf man 


das Gefühl für das Praktiſche und Erreichbare nicht außer 
Acht laſſen; denn ſonſt werden alle Operationen ein ge- 


wagtes Spiel. 
Der A⸗Boot⸗Krieg. 


Wir vertraten weiterhin die Anſicht, daß unſere Flotte 
nicht nur für die Entſcheidungsſchlacht geſpart werden 
mußte, ſondern daß ſie für den U⸗Bootkrieg unent⸗ 
behrlich war, für die Aufrechterhaltung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Lage, zum Schutze der Einfuhr von Metallen und 


als Druck bei etwaigen Verhandlungen mit England. 
(Fortſetzung auf der 2. Seite.) 


Die Kundgebung ſchließt: „An alle Bürger der Republik 
ſowie an die ſozialen, kulturellen und wirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tutionen ergeht der Appell, auf allen Gebieten alle 
Kräfte daran zu legen, um auf jede Gefahr, die uns von 
deutſcher Seite ſtändig droht, in einer unſeren hiſtori⸗ 
ſchen Traditionen würdigen Weiſe auf jedem Gebiet ant⸗ 
worten zu können.“ 


Tagung der „Nationalen Partei“. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


„ Warſchau, 8. Oktober. Man nennt fie noch immer 
fälſchlich ationaldemokraten, obwohl der Demokratismus 
ſchon feit vielen Jahren keinen der Weſenszüge ihrer poli- 
tiſchen und ſozialen Weltanſchauung bildet. Sie felbſt 
nennen ſich jetzt „Nationale Partei“, ganz einfach. 
In dieſer Selbſtbezeichnung liegt ein unwillkürliches Be⸗ 
kenntnis zur politiſch⸗ſozialen Programmloſigkeit. Andere 
polniſche Parteien mögen irgendwie ihre Beziehungen zum 
Werdenden, zum Zukünftigen betonen, mögen dieſe oder 
jene Vorſchläge hinſichtliceh der bewußten Geſtaltung der 
ſozialen Energie vertreten, und ihre Schlagworte dem 
lebendigen Fluſſe der Zeit organiſch einzuordnen ſuchen, die 
„Nationale Partei“ iſt all dieſer durch Irren und Wirren 
€ 1 1 Eine „Nationale Partei“ 
hat infolgedeſſen die denkbar bequemſte Situation. Mögen 


Millionen von Polen nach Klaſſen, Berufen, Konfeſſionen, 
Kultur⸗ und Intereſſenkreiſen geſchieden ſein, die verſchieden⸗ 
per Zwecke verfolgen, welche ihnen ihr Selbſterhaltungs⸗ 
rang auferlegt — eine „nationale Partei“ braucht ſich um all 
dies nicht zu kümmern. Das ſind für ſie Dinge aus der 
Welt des verworrenen Scheins, während ſie mitten drin in 
der metaphyſiſchen Idee des nationalen Seins ſteht, wie 
Buddha in den Anblick des eigenen Nabels verſunken. 

Eine nationale Gemeinſchaft lebt aber und entwickelt ſich 
durch Erfüllung von Aufgaben, die ihr die lebendige Wirk⸗ 
lichkeit ſtellt. Sie muß in jedem Augenblick — wie jedes 
lebendige Weſen — den Mittelweg finden zwiſchen den ge⸗ 
fährlichen Extremen überſpannter Expanſion und leben⸗ 
tötender Beſchränkung. Das bewußte Ringen um dieſen 
Mittelweg, um den Ausgleich zwiſchen zwei zerſetzenden 
Extremen, bildet den überragenden, ſynthetiſchen Sinn der 
Differenzierung der Parteien innerhalb einer Nation. Des⸗ 
halb kann ſowohl logiſch als auch naturgemäß eine einzelne 
Partei nicht die ganze Nation repräſentieren. Eine iher- 
parteiliche Partei iſt immer ein Unſinn und überdies 
eine demagogiſche Lüge. 

Die „Nationale Partei“ in Polen kann nicht einmal die 
Ehre und den Makel — je nach der Auffaſſung — für ſich 
in Anſpruch nehmen, den aggreſſiven Expanſionsdrang des 
Polentums in Reinkultur zu hegen. Die anderen, beſon⸗ 
ders die fortſchrittlichen polniſchen Parteien ſtehen in 
imperialiſtiſcher Zielſetzung den berufsmäßigen „Natio⸗ 
naliſten“ keineswegs nach und übertreffen dieſe an Fähig⸗ 


Jede Gelegenheit, einen Angriff auf Teile der Priti- 
ſchen Flotte zu machen, ſollte ausgenützt werden, wobei 
wir die Abſicht hatten, eine mögliche Gleichheit der See⸗ 
kräfte herbeizuführen, eine Politik, die während des gan⸗ 
zen Krieges verfolgt wurde. Die beiden erſten Flotten⸗ 
befehlshaber ließen es an der nötigen Originalität und 
Initiative fehlen, Fähigkeiten, die der Sieger in der 

chlacht am Skagerrak in großem Maße beſaß. 

Was aber die Hochſeeflotte nicht beſaß, wurde 
durch die U⸗Boote erreicht. Sie bildeten im Seekrieg einen 
bisher noch unbekannten, unerprobten Faktor. Ihre Ans 
beſchränkte Tätigkeit wurde freilich durch gewiſſe Regeln 
und Vorſchriften, die im Seekampf gelten, eingedämmt. 
England hätte ſich freilich wenig um all ſolche 
kümmert. Hierbei möchte ich Sie nur auf den bekannten 
Brief des früheren Großadmirals Lord Fiſher an 
Admiral von Tirpitz hinweiſen. (Raff Dich zuſammen, 
alter Knabe, ſage „resurgam“. Du biſt der einzige deut⸗ 
ſche Seebär, der was vom Kriege verſteht. Bring 
Deinen Feind um und komm ſelber geſund 
nach Hauſe. Ich mache Dir keine Vorwürfe wegen der 
U-Boote. Ich hätte es genau jo gemacht, aber die 
Idioten in England wollten es nicht glauben, als ich es 
ſagte.“ Lord Fiſhers Erinnerungen.) s 
Der Kanzler von Bethmann Hollweg, deſſen 
ſtaatsmänniſches Gewiſſen durch den Einmarſch in Belgien 
ſchwer bedrängt war, wollte dieſe neue Marinewaffe mit 
dem Seegeſetz in Einklang bringen, obwohl dies für 
ganz andere Zwecke formuliert war. Solche Skrupel hinder⸗ 
ten nicht nur eine vernünftige Entwicklung unſeres U-Boot- 
krieges, ſondern taten uns auch diplomatiſch gewalti⸗ 
gen Abbruch . Unſere eigenen Erörterungen in dieſer Bes 
iehung, ob man im Recht, ob man im Unrecht jei, gaben un: 
eren Gegnern natürlich die beſte Gelegenheit, eine großzügige 
Propaganda einzuleiten, wobei alle Waſſen in ihrer Hand 


waren. 
Unfer Hauptfehler 


lag darin, daß wir unſere U-Boote zu früh einſetzten, als wir 
noch zu wenig Schiffe hatten. 

Wir hätten nicht eher damit anfangen ſollen, als bis wir ge⸗ 
nügend Boote hatten, um auf einmal einen entſcheidenden 
Schlag führen zu können. Es hat keinen Zweck, einem Eng⸗ 
länder mit Kleinigkeiten zu kommen, er muß ſich gegebenen 
Tatſachen gegenüber ſehen. 

Obgleich ich dieſe Kritiken hier äußere, bin ich mir wohl 
bewußt, daß dieſe Weisheit auch mir erſt nach allen Ereig⸗ 
niſſen gekommen iſt. Wer aus der Tür politiſcher und 
militäriſcher Erfahrungen heranstritt, wird immer klüger 
prias f der, der unerfahren durch das Portal in den Krieg 
eintritt. 

Die wirklichen Vertreter des Vernichtungsgedankens 
waren England und Frankreich. Wir mußten daher 
darauf ſinnen, einen der beiden militäriſch völlig kampf⸗ 
unfähig zu machen.“ 

„Hätte man das nicht durch einen 

großen militäriſchen Schachzug 
erreichen können?“ fragte ich. 


„Man darf den modernen Volkskrieg nicht mit 
dem Maßſtab meſſen, nach dem man die Kriege in fr ü he⸗ 
ren Jahrhunderten beurteilt hat. Der Kampf 1870/1 fand 
zumeiſt draußen auf freiem Felde zwiſchen den jungen 
Mannſchaften der beiden Nationen ſtatt. Im Weltkrieg 
ſtritten nicht Heer gegen Heer, noch Ziviliſation gegen Zivi⸗ 
liſation gegen Ziviliſation, nicht Weltanſchauung gegen 


Dinge nes 


keit, dem polniſchen Imperialismus wirkſam zu dienen, da 
ſie der modernen Welt mehr angepaßt ſind und über feinere 
Werkzeuge und Mittel verfügen, die es ihnen ermöglichen, 
polniſche Expanſionszwecke oft unter dem Schutze inter⸗ 
nationaler. völkerverbindender Organiſationen zu verwirk⸗ 
lichen. Der polniſche Nationalismus der anderen polniſchen 
Parteien, die ausgeſprochenen Linksparteien nicht ausge⸗ 
nommen — iſt unbeſchadet ſeiner elementaren Kraft auf 
unmittelbare Realiſierungen eingeſtellt, daher geſchmeidiger. 
Was die „Nationale Partei“ als „nationale“ Kleinodien 
in alleiniger Verwahrung zu haben vorgibt, ſind außer wohl⸗ 
feilen Phraſen — einige weltfremde Utopien: wie etwa das 
Poſtulat der Identität von polniſcher Natio⸗ 
nalität und römiſchem Katholizismus u. dal. 
mehr. Sogar die konſervativ⸗klerikalen beſitzenden Elemente 
fühlen ſich in den Gehegen der „Nationalen Partei“ nicht 
geborgen und ſuchen zum Teil ſchon Schutz für ihre Sonder⸗ 
intereſſen im großen Lager des jetzt herrſchenden Regimes. 
Die „Nationale Partei“ verknöchert aber immer mehr, und 
wird immer feierlicher, je mehr ihr Anhang zufammen⸗ 
ſchrumpft. 
Am Sonntag, dem 7. d. M., trat der Oberſte Rat der 
„Nationalen Partei“ zu einer Tagung zuſammen, die 
Hipolit Waſowiez mit einer Rede eröffnete, in der 
er die Größe Dmowſkis pries. Dann ſprach der „unfehl⸗ 
bare“ Dmowſki ſelbſt. Die verſammelten Delegierten 
aus allen geiſtigen Krähwinkeln Polens verſchlangen mit 
Andacht die Weisheiten ihres Papſtes. (Dmomfki hat feine 
beſonderen Tricks, um beſchränkten Leuten zu imponieren. 
Einer der Tricks beſteht darin, ſich gerade aus Büchern und 
Broſchüren der fortgeſchrittenen Denker und Gelehrten, ſo⸗ 
wie aus radikalen ausländiſchen Zeitſchriften, alſo aus 
ellen, die feiner. Anhängerſchaft wildfremd find, ein 
kunterbuntes Gemiſch von Wiſſensbrocken zuſammenzu⸗ 
klauben und ſich mit dieſem erborgten Wiſſens⸗Flickwerk das 
Anſehen eines ſelbſtändigen Forſchers zu geben.) Und von 
dieſer leicht erklimmbaren Höhe der auserleſenen allerletzten 
Errungenſchaften der wiſſenſchaftlichen Forſchung herab, an 
der Deutſche, Juden, franzöſiſche Freigeiſter, Engländer, 
Amerikaner im Dienſte der Wahrheit mitgewirkt haben, 
macht er ſeine ebenſo flachen wie apodiktiſchen Ausſprüche, 
die für feine ſarmatiſche. Anhängerſchaft geiſtige Offen- 
barungen ſind. Nach Dmowſki ergriff der Präſes des par⸗ 
lamentariſchen Nationalen Klubs, Abg. Rybarſki, das 
Wort und referierte über das Projekt eines „neuen“ Pro⸗ 
gramms der Partei. Das Referat über das Organiſations⸗ 
ſtatut hielt Abg. Wierczak. : 
Das wortreiche „neue“ Programm der unbedingt Nur» 
Nationalen verkündet nichts Neues. Es bleibt beim alten 
Repertoire. „Die „Nationale Partei“ dient dem Wohle der 
Nation als einem geſchichtlichen Ganzen. Dieſer 
Dienſt an der Nation ſteht über der Befriedigung der An⸗ 
ſprüche der Klaſſen, Berufe und irgendwelcher Gruppie⸗ 
rungen.“ (Ausgenommen ſelbſtverſtändlich die „Nationale 
Partei“, die mit der „Nation“ als identiſch gedacht wird. 
Bem. der Red.) „Die polniſche Nation iſt der Schöpfer des 
polniſchen Staates und die einzige dauernde Quelle ſeiner 
Kraft.“ Weiterer Zitate bedarf es nicht. Nach der Be⸗ 
ſchließung der Grundſätze, die für die ganze polniſche Nation 
bindend ſein ſollen, erfolgte die Wahl der Behörden der 
Partei: Zum Präſes des Oberſten Rates und des Haupt⸗ 
ausſchuſſes der Nationalen Partei wurde der ehemalige 
Senator Joachim Bartoſzewiez gewählt. 
ni 0 


Deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Berlin, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zus 
ſammenhange mit den auf die Initiative des Verbandes 
zum Schutze der Weſtmarken in Thorn veranſtalteten anti- 
deutſchen Manifeſtationen ſordert die der Wilhelmſtra 
naheſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß die deutſche 
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Weltanſchauung, nicht Wirtſchaftsprinzipien gegen andere, 
ncht Technik gegen Technik, nicht einmal Erfindungsgeiſt 
gegen Erfinder. Der reine Begriff von Ausmaß, Raum 
und Zeit mußte vergrößert werden, um die Größe der 
in Bewegung geſetzten Kräfte zu umſpannen. 

Wenn ich heute zurückſchaue, ſo glaube ich, daß es kaum 
möglich geweſen wäre, einen der Gegner durch einen 
Schlag außer Aktion zu ſetzen. Das heißt natürlich nicht, 
daß man dieſe Idee damals nicht gehabt und die Ausfüh⸗ 
rung nicht verſucht hätte. Als die Offenſive in Frank⸗ 
reich im Jahre 1914 nicht das erhoffte Ergebnis zeitigte, 
erkannten wir, daß man mit einer langen Dauer des 
Krieges zu rechnen haben würde. 


Anſere nächſte Sorge wandte ſich daher der 
Oftfront zu. 


Die öſtlichen Provinzen Preußens wurden von immer 
größerer Bedeutung für uns als Korn kammern zur 
Ernährung des Volkes. Die Induſtrie Ob erſchle⸗ 
ſiens mußte um jeden Preis gegen etwaige feindliche 
Einfälle geſchützt werden. gu diefer Schwierigkeit kam noch 
der große Druck, der von Oſterreich⸗Ungarn her auf 
En lag, was fih im Laufe der Zeit als Katajtrophe erweiſen 
ollte. 
Unſere Operationen im Oſten konnten nur indirekt 
als Erfolge angeſehen werden. Je größer ſie waren, deſto 
mehr Freiheit hatten wir, eine Entſcheidung dort zu 
erzwingen, wo England und Frankreich vereint uns ein⸗ 
zukreiſen drohten, und wo es für uns galt, mit dem Schwerte 
die Bahn frei zu halten. 
Der Theorie nach war vielleicht die Möglichkeit vor⸗ 
handen, der gewaltigen ruſſiſchen Armee ein zweites 
Cannae zu bereiten, denn auf einer Karte erſcheint die 
Einkreiſung des Feindes höchſt einfach und leicht durchführ⸗ 
ar. 

Es gab viele, die annahmen, 


Rußland hätte ſich zu einem Separatfrieden 
bequemt, 


wenn nur unſer Winterfeldzug 1914/15 mit mehr Schwung 
durchgeführt worden wäre. Tatſache iſt, daß die ruſſiſche 
Armee infolge fortwährender Verluſte ſo geſchwächt war, 
außerdem aber durch die Weſtmächte keinerlei Erſatz und 
Unterſtützung erhielt, daß die Diplomaten alle Urſache ge⸗ 
abt hätten, einen Separatfrieden abzuſchließen. Doch die 
gewaltigen Verluſte im Feldzug von 1915 waren nicht fo 
groß, daß ſie den Stolz der Ruſſen gebrochen hätten. 

Wir ließen Rußland wiſſen, daß wir bereit wären, einen 
Sonderfrieden auf der Baſis des status quo ante abzu⸗ 
ſchließen. Obgleich ſämtliche offiziellen Kabel durchſchnitten 
waren, beſtand dennoch die Möglichkeit, den Zaren über 
unſere Bereitſchaft direkt zu informieren. Doch kamen wir 
zu feinen endgültigen Reſultaten. 


Am Hofe des Zaren ſcheint Raſputin der Vertreter 
des Friedens gedankens geweſen zu ſein. Gegen ihn er⸗ 
hob ſich die Partei der Großfürſten, der Mittelſtand, der 
im Parlament vertreten war, und der engliſche Ein- 
fluß, der auf die Fortſetzung des Krieges drängte. Diefer 
Einfluß wurde durch den Geſandten Buchanan und den 
militäriſchen Ratgeber Oberſt Knox vertreten. Als dieſe 
Gegner der Raſputinſchen Friedensbeſtrebungen ſahen, daß 
der Mönch an Einfluß gewann, gingen ſie zur Tat über. 
Man brachte Naſputin um, und der Zar wurde durch die 
8 Revolution, die von England unterſtützt wurde, 
altge f 


Regierung entſprechende Schritte in Warſchau unternehme. 


Die deutſche Regierung müßte, ſo erklärt das Blatt, darauf 
hinweiſen, daß die Wirtſchaftsberhandlungen in Warſchau 
eine derart ſchwere Belaſtung nicht vertragen. 


Korfantys Politil. 


Die Saat der Politik des Wojewoden Grazynſki 
geht auf. 


Der Klub der Chriſtlich⸗Demokraten brachte im Schle⸗ 
ſiſchen Seim einen vom Abg. Dr. Rakowſki begründeten 
Dringlichkeitsantrag ein, der die Oppelner Rede 
des deutſchen Reichspräſidenten von Hindenburg und 
die Erledigung der Nieder laſſungsfrage im Rahmen 
des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Polen be⸗ 
traf. Eine allgemeine Senſation bedeutete das heftige Vor⸗ 
gehen des Abgeordneten Korfanty gegen die Dringlich⸗ 
keit dieſes Antrages. Korfanty verlangte einen ſchnellen 
Abſchluß des Handelsvertrages um jeden Preis. 

Bei der einmütigen Unterſtützung durch den deutſchen 
Klub und die eigene ſchleſiſche Gruppe gelang es Herrn 
Korfanty, die Dringlichkeit des Antrages zurückzuweiſen, 
ſo daß er erſt in einer Woche, nach Erſchöpfung anderer 
Punkte der Tagesordnung, zur Beratung kommt. Das Auf⸗ 
treten des Abg. Korfanty und ſein Zuſammenſchluß mit 
den Deutſchen iſt Gegenſtand lebhafter Kommentare in Schle⸗ 
fien geworden und wird als Anſage für die Bildung einer 
ſtändigen Fenn mit den Deutſchen betrachtet, 
die eine Mehrheit im Schleſiſchen Seim geſichert hätte.“ 


Das Vaterland ift gerettet. 


In der „Gazeta Bydgoſka“ vom 9. Oktober d. J. 
leſen wir im Leitartikel folgenden hübſchen politiſchen Erguß: 

„In der Zeit, da das polniſche politiſche Denken vers 
wirrt und geſchwächt iſt, da die einen ſich in den Kultus 
der Perſönlichkeit verſenken und blind und taub ſind für die 
um uns und unter uns ſich auftürmenden Gefahren, da an⸗ 
dere heiß bemüht find, aus der verworrenen Lage heraus- 
zukommen und aus einem Extrem ins andere verfallen, da 
der überwiegende Teil des Volkes ermattet und verwirrt 
jede Politik verdammt, ihr das wirtſchaftliche Leben ent⸗ 
gegenſtellt und in den engen y E perſönlicher und 
beruflicher Intereſſen erſtarrt, da ſchließlich der äußere und 
der innere Feind ſich die Hände reiben angeſichts des Verfalls 
des Geiſtes und des Anwachſens des Materialismus, der 
[00% einmal Polen zum Verluſt der Unabhängigkeit ge» 
ührt hat, — in dieſer Stunde iſt im Leben des Volkes 


ein Ereignis eingetreten, das Zeugnis dafür ablegt, 


daß der nationale Geiſt wieder erwacht iſt und daß 


er das umgebende Dunkel überwinden wird: der Oberſte 


Rat der „Nationalen Partei“ (d. i. die neue Firma 
der Nationaldemokratie) hat geſtern ſein Programm 
beſchloſſen z 


Fest ift alfo alle Not vorbei. Lieb’ Vaterland maait 
ruhig fein! TI ; 


Internationale Wilna⸗Konferenz? 


Berlin, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ meldet aus 
Kowno, daß ſich litauiſche Regierungskreiſe mit der MAb- 
ſich tragen, eine internationale Konferenz einzuberufen, die 
ſich mit der Wilna⸗Frage beſchäftigen würde. An 
dieſer Konferenz würde auch Rußland teilnehmen. 


Die Friedensdiltate. 


Keine Grundlage zur natürlichen friedlichen Entwicklung. 


Budapeſt, 9. Oktober. (PAT) Die ungariſche Res 
eg hat beſchloſſen, ſich dem Kellogpakt anzuſchließen. 
er Außenminiſter Walko teilte dieſen Beſchluß dem 
e Geſandten in Budapeſt durch folgende 
ote mit: 


„Der Regierung der Vereinigten Staaten wird es nicht 
unbekannt fein, daß nach der Beendigung des Weltkrieges 
Ungarn gezwungen wurde, ein Friedensdiktat 
zu unterzeichnen, dem keine in einem ſolchen Falle iHz 
lichen Verhandlungen vorangegangen waren, wodurch 
dieſes Traktat, das fih. auf irrige Vorausſetzungen ſtützt, zu 
der gegenwärtigen Ungerechtigkeit der Lage geführt 
hatte. Dieſe ſich aus dem Friedenstraktat ergebende Lage 
vermochte den Frieden unter den Völkern dieſes Teils von 
Europa nicht ſicherzuſtellen, und behindert ihre Ent: 
wicklung. Die Ereigniſſe der ſeit der Beendigung des 
Krieges verfloſſenen Jahre haben in offenbarer Weiſe er⸗ 
geben, daß dieſes Friedenstraktat nicht als Grundlage für 
die natürliche friedliche Entwicklung dienen kann. Die Gez 
[didto ſtellt feſt, daß in der Vergangenheit früher oder 
päter zwiſchen den Völkern ſchwere Konflikte ent⸗ 
ſtanden, wenn ihre gegenſeitigen Beziehungen den Er⸗ 
forderniſſen der Gerechtigkeit und der geſunden Vernunft 
nicht entſprachen. 


Die edlen und menſchlichen Beſtrebungen der Politit 
der Vereinigten Stagten, deren Beweis der Vorſchlag der 
Kriegsächkun iſt, begegnen der lebhafteſten Zuſtim⸗ 
mung der ungariſchen Regierung, da ſie das Ziel verfolgen, 
ähnliche Konflikte und die Schreckniſſe des Krieges aus dem 
Leben der Völker auszuſchalten. Freilich kann dieſe Politik 
befriedigende Ergebniſſe nur dann zeitigen, wenn die 
Völker im Augenblick des Ausſchluſſes des Krieges als In⸗ 
ſtrument der internationalen Politik über andere wirk⸗ 
ſame Mittel zur Erreichung der friedlichen Entwicklung von 
Konflikten verfügen werden, die fih aus der Ungerechtig⸗ 
keit der Lage ergeben. Die ungariſche Regierung ſchließt ſich 
dem Vorſchlage der Regierung der Vereinigten Staaten in 
der Annahme an, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten, ſowie die Regierungen der anderen Signataxmächte 
des Paktes eine Art ausfindig machen, die in Zukunft 
ae einer Ungerechtigkeit auf friedlichem Wege 
ausſchließt. Dr 


Bermittlung im engliſch⸗amerikaniſchen 
Konflikt? 


London, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der eng⸗ 
liſche Miniſterpräſident Baldwin iſt geſtern zuſammen 
mit dem kanadiſchen Miniſterpräſidenten Mackenzie 
King von ſeinem Landſitz nach London zurückgekehrt und 
hielt mit einigen Kabinettsmitgliedern eine Konferenz 
ab, die die Veröffentlichung des engliſch⸗franzöſiſchen Paktes 
betraf. In politiſchen Kreiſen mißt man der Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten von Kanada in London eine große 
Bedeutung für die Entwicklung der engliſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen bei. In Anbetracht der Spannung zwiſchen 
London und Waſhington wird angenommen, daß der 
Miniſterpräſident von Kanada die Rolle eines Vermitt⸗ 
lers übernehmen werde. > 


Die italieniſche Antwort, 


London, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Mnt- 
wort Ftaliens auf den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlag in 
der Frage der Abrüſtung zur See iſt hier eingetroffen. Die 
Antwort fol negativ fein, enthält jedoch gleichzeitig den 
Vorſchlag, eine Konferenz der fünf Seemächte in 
dieſer Frage abzuhalten. 15 e . a 


Belgrad feiert; Agram trauert. 
Eine ſchöne Geſte Italiens. 


Mit einer großen Militärparade, an der 20000 Mann 
teilnahmen, ſchloß am Montag, dem 8. d. M., die dreitägige 
Feier des zehnten Erinnerungstages an den Durchbruch der 
Saloniki⸗Front. Wie der Belgrader Korreſpondent des 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, hatte die Feier ganz den Charakter 
eines Siegesfeſtes. Militärdelegationen der meiſten 
alliierten und aſſoziierten Staaten nahmen an ihr teil. 


Die Kroaten hatten die Teilnahme an der Feier mit 
die Begründung abgelehnt, daß ſie für die Skuptſchina⸗ 
morde bisher noch keine Satisfaktion erhalten hätten. Pri- 
bitſchewitſch erklärte, es handle ſich um eine Art Trutzfeier 
Belgrads gegen die Kroaten. Es wäre beſſer geweſen, die 
Feier für eine ruhigere Zeit aufzuſchieben und die nutzlos 
hinaus geworfenen Millionen zu ſparen. Die 
Staatskaſſe ſei leer. Wenn Agram trauere, dann dürfte 
Belgrad nicht Feſte und pompöſe Paraden abhalten. Auf 
dieſe Art werde die Staatseinheit nicht gefördert. 


Eine wohltuende menſchliche und vielleicht auch recht 
politiſch gemeinte Geſte, die beſonders vermerkt zu wer⸗ 
den verdient, machte die italieniſche Militärmiſſi on. 
Als einzige Miſſion begab ſie ſich unter der Führung des 
Generals Graf Petiti di Loretto offiziell zu dem 
deutſchen Kriegerfriedhof in Belgrad und legte dort einen 
prachtvollen Kranz am Denkmal der deutſchen Gefallenen 
nieder. Die Mitglieder der Miſſion ſchrieben ſich in dem 
ausgelegten Buch ein. Dieſe vornehme Geſte wurde in den 
Belgrader deutſchen Kreiſen dankbar vermerkt. Sie dürfte 
auch in der deutſchen Heimat eine herzliche Würdigung und 
einen dankbaren Widerhall finden. 


Kleine Rundſchau. 


* Bon einem Meteorſtein getötet. In Indien kamen 
zwei Männer auf eine nicht alltägliche Weiſe ums Leben. 
Sie wurden auf freiem Felde von einem berabfaufenden 
Meteorſtein getroffen und auf der Stelle getötet. Der Stein 
bohrte außerdem ein ſieben Meter tieſes und zwei Meter 
breites Loch in die Erde. 


*Ein amerikaniſches Pompeji? Auf der Suche nach 
Gold wollen zwei Amerikaner, G. H. g und Rube 
King, inmitten der ſüdtaliforniſchen Wüſte auf eine Art 
unterirdiſcher Totenſtadt geſtoßen ſein. Wie King in ſeinem 
Bericht an die Univerſität von Kalifornien mitteilte, ſtieß 
Howard bei der Prüfung eines Erzvorkommens auf Gold 
unverſehens auf einen unterirdiſchen Gang. Er folgte 
dieſem auf etwa vier Kilometer und traf dann auf die erſten 
Häuſer einer vergrabenen Stadt. Obwohl auftretendes 
Gas dem weiteren Vordringen Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſetzte, drang Howard in mehrere der Häuſer ein, in denen 
er die mumifizierten Körper von rund 300 Perſonen feſt⸗ 
ſtellte. Aus ihrer Haltung ging unzweifelhaft Hervor, daß 
ſie durch eine plötzlich eintretende Kataſtrophe überraſcht 
worden waren. In einem Hauſe ſaßen Männer und 
Frauen um einen gedeckten Tiſch, anſcheinend im Begriff, 
ein Feſt zu ſeiern, als ſie vom Tode ereilt wurden. In 
einem offenbar zu einem Tempel gehörenden Raume be- 
anden ſich neben einer zahlreichen Menge verſchiedene 

rieſter, die get ein Menſchenopfer hatten bringen 
* Das Opfer, eine junge Frau, lag noch auf dem 
ar. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Oktober 1928. 
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deutſcher Frauentag in Graudenz 
am 22. und 23. Oktober 1928. 


Tagungen, Veranſtaltungen aller Art drücken unſerer 
Zeit ihren Stempel auf. Mag es ſich um wirtſchaftliche, 
kulturelle, ſoziale, politiſche oder religiöſe Fragen und 
Nöte handeln, alle, die von ihrer Bedeutung durchdrungen 
ſind, kommen zuſammen, um in gemeinſamen Beratungen 
der Löſung der Fragen, der Abſtellung der Nöte näher zu 
kommen. Gewiß kommt es nicht allein auf Beratungen 
und Reden an, und doch können und ſollen ſolche Tagun⸗ 
gen dazu führen, daß gemeinſamen Nöten durch gemein- 


ſames Handeln, gemeinſames Arbeiten entgegengetreten 
werde. „Verbunden werden auch die Schwachen mächtig!“ 


Dies haben auch die Frauen ſchon lange erkannt, und ſo 
gibt es denn überall Frauenvereine und Frauenverbände, 
in denen Frauen ſich eng zuſammengeſchloſſen haben, um 
in gemeinſamer Arbeit die geſteckten Ziele anzuſtreben. 
So wirken im Segen mancherlei Frauenvereine in Stadt 
und Land. Für deutſche Frauen und Frauenvereine im 
abgetretenen Gebiet gibt es aber über alle ſatzungsgemäßen 
Zwecke hinaus noch die eine gemeinſame Aufgabe: deut⸗ 
ſches Leben zu fördern, für deutſche Erziehung der Jugend, 
für deutſche Sitte und Art, kurz und gut für die Erhal⸗ 
tung unſeres deutſchen Volkstums einzutreten. Hierzu 
ruft der deutſche Frauenbund alle Frauen und Frauen⸗ 
vereine zuſammen. 

Zum 5. Male wird ein Deutſcher Frauentag 
veranſtaltet. Er ſoll für dieſes Jahr am 22. und 23. Ok⸗ 
tober in Graudenz ſtattfinden. Außer den Vorträgen, 
die die Frauen zur Mitarbeit für kulturelle Zwecke an⸗ 
regen follen, ſtehen praktiſche Aufgaben zur Ver- 
handlung. Für unſere jungen Mädchen von Stadt und 
Land iſt es von höchſter Wichtigkeit, ſich eine gründliche 
Ausbildung in der Hauswirtſchaft zu verſchafſen. Fräu⸗ 
lein von Schaewen⸗Danzig⸗Langfuhr, die Leiterin der 
dortigen ſtaatlichen Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule, 
wird über das Lehrlingsweſen in der Hauswirtſchaft 
ſprechen, da ſowohl in Deutſchland wie in Danzig hierüber 
ſehr aute Erfahrungen vorliegen. Gewerbliche Ausbildung 
der Mädchen und Frauen, Erwerbshilfe iſt ein zweites 
Thema, das praktiſche Arbeit anregen ſoll. Auch hierüber 
liegen ſchon Erfahrungen vor, die der Allgemeinheit dienſt⸗ 
bar gemacht werden ſollen. 


Bommerellen. 


9. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die Wahlen zum Saffenrat der Krankenkaſſe der 
Stadt Graudenz, die am Sonntag ſtattfanden, hatten nur 
eine ſehr geringe Beteiligung aufzuweiſen. Von 
12 051 ſtimmberechtigten Mitgliedern — die Arbeitgeber 
hatten eine gemeinſame Liſte eingereicht, ſo daß hier keine 
Wahl vorgenommen wurde — übten nur 3420 Perſonen ihr 
Wahlrecht aus. Es entfielen Stimmen auf: Lijte 1 (Pol 
niſche Berufsvereinigung) 807, Liſte 2 (Zentralverbände, von 
den deutſchen Mitgliedern der Kaſſe unterſtützt) 2079 und 
auf Liſte 4 (polniſche geiſtige Arbeiter) 534. Von den 
20 Sitzen erhält ſomit die Liſte 1 fünf, die Liſte 2 zwölf und 
die Liſte 4 drei Mandate. Die Anhänger der Liſte 2 haben 
danach mit ihren 12 gegenüber den 8 Stimmen der Gegner 
im neuen Kaſſenrat die Majorität erzielt. ng 

X Tennisturnier, Das von den hieſigen Sportvereinen 
veranſtaltete Tennisturnier wurde, nachdem feine Durch⸗ 
führung wiederholt durch Regenwetter unterbrochen worden 
war, am Sonnabend nachmittag zu Ende gebracht. Des 
Endaustrags harrten noch das Herrendoppel⸗ ſowie das ge⸗ 
miſchte Spiel. Sieger wurden im Herren⸗Doppel die Herren 
Leſzktowſki (S. C. G.) und Korzeniewffi, und im 
gemiſchten Spiel Fräulein Rupprecht (S. C. G.) ſowie 
Herr Korz eniewſki. Die Sieger und Siegerinnen in 
den fünf Meiſterſchaftsſpielen erhielten wertvolle Preiſe. 
Ganz beſonders ausgezeichnet hat ſich bei dieſem Wettkampf 
im weißen Sport der deutſche Sportklub Graudenz (S. C. G.), 
deſſen Vertreter in vier von den fünf Spielen (Damen⸗ 
Einzel⸗, Herren- und Damen⸗Doppel⸗, ſowie Gemiſchtſpiel) 
die Meiſterſchaften von Graudenz errangen. naj 

X Aus dem Gerichtsſaale. Vor der Graudenzer Straf⸗ 
kammer hatte ſich am Freitag die unverehelichte Natalja 
Poſpieſzyt unter der Anklage zu verantworten, daß ſie 
am 25. Juni d. J. ihr unehelich geborenes Kind durch Er⸗ 
würgen getötet habe. Zur Verhandlung waren ſieben 
Zeugen und als Sachverſtändige die Arzte Dr. Tachowfki 
und Dr. Grygier geladen. Das Gericht verurteilte nach er⸗ 
folgter Vernehmung der Zeugen und Sachverſtändigen die 
Angeklagte wegen Verbrechens gegen $ 217 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu dret Jahren Zuchthaus unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. * 

* Verſuchter Selbſtmord. Sonntag nachmittag 3 Uhr 
wollte die 27jährige Arbeiterfrau Broniſtawa Z 6leikow⸗ 
ba, wohnhaft in der Biſchoffſtraße, ſich dadurch das Leben 
nehmen. daß ſie ein erhebliches Quantum Benzol trank. 
Ste wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Ihr Be⸗ 
finden iſt gut und gibt zu Befürchtungen keinen Anlaß. * 

Zu einem Brande wurde Sonnabend abend 834 Uhr 
die Feuerwehr gerufen. Unter einer Hoftreppe des Hauſes 
Nonnenſtraße 6 lagernde alte Abfallſachen fand die Wehr bei 
ihrer Ankunft in Flammen, deren Rauch das zweiſtöckige 
Gebäude ſchon ſtark durchzogen hatte. In etwa 14ſtündiger 
intenfiver Arbeit war das Feuer unterdrückt. Schaden iſt 
— dieſem Brande ſo gut wie nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. a 


„ereine, Veranſtaltungen ıc. 


Drei Muſik⸗Kapellen werden an der „Sonnwendfeier auf der Alm“ 
konzertieren. Eine flotte Muſik trägt zur Belebung jedes Feſtes 
ganz bedeutend bei, deshalb legt die Feſtleitung bei ihren Feſten 
hierauf auch ganz beſonderes Gewicht. Im großen Saale, auf 
der Feſtwieſe wird wiederum ein Tanz⸗Orcheſter Fonzertieren, 
das fih während der letzten Feſte die Anerkennung der Feſtteil⸗ 
nehmer errungen hat; auf dem Tanzplatz „Zum luſtigen Loisl“ 
wird eine bayeriſche Truppe von 5 Perſonen ſpielen, ſchuhplatt⸗ 


lern und jodeln und gemütliche Stimmung verbreiten, und in. 


der „Schwemme“ wird die Bodammer⸗Kapelle als Bauern⸗Kapelle 
zum Tanz und Geſang aufſpielen. Es wird alfo wieder ein 
fröhliches, übermütiges Feſt werden, deſſen Beſuch niemand ver⸗ 
ſäumen ſollte. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Miekie⸗ 
wieza 15 gegen Vorlegung der Einladung, die von dem Vor- 
ſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewieza 3, er- 
beten werden kann. (13472 * 
Erites Abonnemente⸗Konzert der Kriedte⸗Konzerte. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß der Auftakt zu dieſen Konzerten mit dem Sonder- 
Konzert des Magdeburger Domchors nicht ſtattfinden konnte. 
Die Muſikfreunde werden aber durch das am Freitag, dem 
19. Okt., ftattfindende erſte Abonnements⸗Konzert voll entſchädigt 
werden. Es iſt hierfür kein Geringerer, als der große Geiger 
Florizel von Reuter, der Paganini redivivus, wie ihn 
die geſamte internationale Preſſe nennt, der Hexenmeiſtex der 
Violine, wie ihn die Amerikaner nennen, gewonnen. Damit 
fommt ein Künſtler von internationaler Weltgeltung in unſere 


Stadt, einer von jenen, die mit ihrer Zaubergeige den ganzen 
Erdball durchreiſen und überall die Völker aller Raſſen und 
Nationen in ihren Bann gezogen haben. Reuter kennt man in 
Amerika, Afrika, Indien, in Paris, London, wo er erſt unlängſt 
als Gaſt des Königs die Konzertſaiſon eröffnet hat, in Warſchau, 
Bukareſt, kurz, die ganze Muſikwelt kennt dieſen Meiſter der 
Geige, der alle Schwierigkeiten dieſes Inſtrumentes ſchon als 
Kind und Wunderknabe ſpielend überwinden gelernt hat und der 
heute der größte Beherrſcher ſeines Inſtrumentes iſt. Dieſer 
große Geiger, der die Mufif von Bach bis Paganini — er ift 
heute der einzige Geiger, der alle Paganinikompoſitionen be⸗ 
herrſcht — und bis zu dem Modernſten r- bezwingt, iſt nicht 
nur der große Geiger, ſondern er ift w$’ der größte Muſik⸗ 
philoſoph, der den Geheimniſſen der T ler Völker und 
namentlich feiner Violine nachſpürt, er i. uch der größte und 
intereſſanteſte Programmgeſtalter. Was er uns in ſeinem hieſi⸗ 
gen Konzert bringen wird, ſind auserleſene Werke, Perlen der 
Violinliteratur, man denke nur: Beethovens Kreutzerſonate, eine 
der großen Soloſonaten von Bach und neben kleineren Werken 
endlich die Teufelswerke eines Paganini, die heute niemand ſo 
beherrſcht wie er. Der Verkauf der Eintrittskarten findet nur 
in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. Es 
wird auch auf die Anzeige in der heutigen Nummer e 
IN 


Thorn (Toruń). 


— dt Ausſchreibung. Die Wojewodſchaft läßt längs der 
deutſchen Grenze insgeſamt 13 Grenzbeamten⸗ und 
Gendarmenwohnhäuſer erbauen und hat dieſe 
Arbeiten öffentlich ausgeſchrieben. Intereſſenten können 
hierüber nähere Auskunft erhalten entweder ſchriftlich durch 
die „Dyrekeſa Robot Publiczuych“ (Wojewodztwo) in Thorn 
oder mündlich im Gebäude der Wojewodſchaft, Zimmer 50. 
Die Häuſer kommen zu ſtehen in Strzebielin, Zarnowiec 
(Meereskreis), Brezno, Kreis Konitz. Kamien und Sup⸗ 
niewo, Kreis Zempelburg, Janowitz. Kreis Meme, Wygoda, 
Kreis Karthaus, Uzdowo, ( 0 i 
Löbau, Garnfee und Zawada, Kreis Graudenz (überall je 
ein Gebäude) und in Gdingen zwei Gebäude. Sämtliche 
Gebäude müſſen bis Ende November fertig ſein. 1 

= Die Jahresverſammlung der Pommerelliſchen Kauf⸗ 
maunſchaft fand am Sonntag in den Mauern unſerer alt⸗ 
ehrwürdigen Stadt ſtatt. Es waren hierzu etwa 500 Ver⸗ 
treter erſchienen. An der Sitzung nahmen teil: der Leiter 
der Pommerelliſchen Wofewodſchaft, Herr Lamot, Departe⸗ 
mentsdirektor Sokokowſki vom Handelsminiſterium. Stadt⸗ 
präſident Bolt, Oberſtleutnant Parafinſki u. v. a. Die Ta⸗ 
gung beſchloß ein Bankett im „Artushof“. N 

—dt Ohne Brot war am vergangenen Sonnabend die 
ganze Stadt. Die Bäcker hatten wohl gebacken, aber leider 
wie bisher das Roggenmehl mit Weizenmehl gemiſcht, was 
nach einer neuen Verordnung unzuläſſig iſt, weshalb auch 
die Polizei in vielen Bäckereien den geſamten Brotbeſtand 
beſchlagnahmte und das Brot nach dem Magiſtrat ſchaffen 
ließ, wo es hoffentlich nicht ſolange liegen bleibt, bis es un⸗ 
genießbar iſt. Die Hausfrauen mußten zum Sonntag ent⸗ 
weder Semmeln oder Schrotbrot ‚alte fen, 
Die Bäcker wollen gegen dieſen Eingriff der Polizei 
proteſtieren. 5 EN 

Æ Im Zeichen des Gaskampfes ſtand der geſtrige 
Sonntag. Gegen 12% Uhr mittags fand auf dem Altſtädti⸗ 
ſchen Markt die übergabe von Gasmasken an die ſtädtiſche 
Feuerwehr ſtatt. Darauf folgte der Vorbeimarſch einer 
ſtarken Artillerie⸗Abteilung, die zu zwei Fahrzeugen neben- 
einander durch die Hauptſtraßen anmarſchiert war und deren 
Offiziere und Mannſchaften ſämtlich Gasmasken trugen. 
Anſchließend daran folgte eine Vergaſung des Platzes 
zwiſchen der Bank Polſki und dem Glacis, wobei die Ar⸗ 
tillerieabteilung und die Feuerwehr mitwirkten. Nach⸗ 
mittags wurden Gaskämpfe auf dem Flugplatz vorgeführt 
unter Mitwirkung von Fliegerſtaffeln, einer Artillerie- 
abteilung, Sanitäts⸗ und Pfadfindermannſchaften. In den 
Straßen fanden wiederum Sammlungen zum Beſten 
der Luft⸗ und Gasſchutzliga ſtatt. . 2 

Straßenſperre. Die Breiteſtraße zwiſchen der 
Schillerſtraße und dem Altſtädtiſchen Maxkt wird von Diens⸗ 
tag nachmittag 6 Uhr bis Mittwoch früh wegen Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten an den Straßenbahnſchienen für jeden Fuhr- 
werksverkehr geſperrt bleiben. Der Straßenbahnbetrieb 
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. R 
I Einen empfindlichen Verluſt durch Taſchendiebe er- 
litt ein Landmann aus Brzozöwko (Kreis Lipno), dem hier⸗ 
ſelbſt die Brieftaſche mit über 1900 Zloty geſtohlen REDE 
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m Dirſchau (Tezew), 7. Oktober. Geſtohlen wurde 
am letzten Sonnabend einer Frau in einem hieſigen Manu⸗ 
fakturwaxengeſchäft die Handtaſche mit 50 Zloty Inhalt. 

ef Goßlershauſen (Jabtonowo), 8. Oktober. Am 
12. d. M. um 10 Uhr wird eine Remontekommiſſion 
hier Pferde des ermäßigten Typs für Artillerie aufkaufen. 


Kreis Soldau, Rodzon, Kreis 


und altes Brot kaufen. 


Die Pferde müſſen eine Höhe von mindeſtens 1,48 Meter 
haben, auch dürfen ſie nicht älter als 6 Jahre ſein. Beim 
Auflauf ſollen hauptſächlich die kleineren Landwirte berück⸗ 
ſichtigt werden. 

h Lautenburg (Lidzbark), 4. Oktober. Vom Stadt⸗ 
parlament. Am letzten Freitag fand eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, an der 13 Mitglieder teilgenommen 
haben. An Stelle des ausgeſchiedenen Verordneten Ś ivis 
taj wurde der Verordnete Koperſki ins Amt einge⸗ 
führt. Darauf nahm man den Tätigkeitsbericht der Stadt- 
kaſſe ohne Widerſpruch entgegen. Beſchloſſen wurde der 
Ankauf des Freyerſchen Grundſtücks an der ul. 47 Pulku. 
Die Mauerecke dieſes Gebäudes ſteht hervor und iſt ver⸗ 
kehrshinderlich. Deshalb ſoll die alte Mauer abgebrochen 
und durch eine neue erſetzt werden. Das hierzu erforder⸗ 
liche Geld ijt bewilligt. — Ein Heldenfriedhof für 
die im Weltkriege Gefallenen befindet ſich hier im Walde 
am See. Durch lange Zeit befand ſich dieſer in ſehr 
ſchlechtem Zuſtande. Erſt kürzlich iſt man an die Inſtand⸗ 
ſetzung des Friedhofes herangegangen. Alle Gräber haben 
Zementbelag bekommen, die Wege find mit Sand beſtreut. 
An der Seeſeite hat man ein großes Kreuz aufgeſtellt. Um 
die Heldengräber wächſt ein lebender Zaun. Nun will man 
noch eine Tafel mit den Namen der Gefallenen anbringen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 5. Oktober. Die Arbeiterin 
Pomocka, die auf dem Gute W. Wölfe beſchäftigt iſt, 
hatte ſich von ihrem Lohn 50 Zloty geſpart und den Betrag 
in einer geſchloſſenen Büchſe aufbewahrt. Wie groß war 
aber ihr Schreck, als ſie beim Nachſehen ihr Geld nicht vor⸗ 
fand. Da die P. mit mehreren Frauen zuſammenwohnt, 
wird angenommen, daß eine von dieſen den Diebſtahl aus⸗ 
geführt hat. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Sache 
aufzuklären. — In der Nacht zum 1. d. M. brach ein 
Feuer beim Gaſtwirt Joſef Neumann in Grabowo 
aus. Es verbrannte ein Stall ſowie eine Scheune, die mit 
etwa 400 Zentner Getreide gefüllt war. Die Brandurſache 
ift noch nicht feſtgeſtellt. — Die Grenzwache in Fitowo nahm 
einen Mann aus Jankowice, Kreis Graudenz feft, als er 
die grüne Grenze gu überſchreiten verſuchte. Er wurde der 
Kommandantur übergeben. 5 


p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Oktober. Die Beſchickung 
des letzten Wochenmarktes war ſehr reichhaltig. Die 
Zufuhr von Kartoffeln, die von guter Beſchaffenheit ſind, 
gibt zur Verſorgung reichlich Gelegenheit. Der Preis be⸗ 
trug 4 Zloty. Butter koſtete 3,20—3,60, Eier 2,90—3,39. 
Gänſe brachten das Pfund 1,20—1,50, Enten 1,80. Obſt und 
Gemüſe hatten die alten Preiſe. Aale und Hechte koſteten 
1,80—2,00, Barje 1,20—1,30, Plötze 0,70, Dorſche 0,80—1,00, 
Flundern 0,50—0,70, friſche Heringe 0,50 das Pfund. 


a Schwetz (Swiecie), 7. Oktober. Der Sonnabend- 
Wochenmarkt hatte bei ſchönem Herbſtwetter einen regen 
Verkehr aufzuweiſen. Es koſtete: Butter 3,40—3,60, Glumſe 
0,40, Honig 2,50 pro Pfund, Eier 3,50—3,60 pro Mandel. Auf 
dem Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: Weißkohl⸗ 
0,10, Wirſingkohl 0,15, Blaukohl 0,20, Spinat 0,25. Mohrrüben 
0,10, Zwiebeln 0,25, Knoblauch 0,50 pro Pfund. Tomaten 
ſind infolge der Nachtfröſte im Preiſe in die Höhe geſchnellt 
und koſteten 0,40—0,50 pro Pfund, Blumenkohl 0,30—1,00 ie 
nach Größe pro Kopf, Einlegegurken 1,50—2 die Mandel, 
Senfgurken 0,70 pro Pfund, Rehfüßchen 0,50 pro Liter. Der 
Obſtmarkt war voll beſchickt und bot große Auswahl. Die 
Preiſe waren je nach Güte: Birnen 0,20—0,50, Apfel 0,15 bis 
0,40, Pflaumen 0,20 pro Pfund, der Zentner 12—15,00. Der 
Geflügelmarkt hatte ſchöne angefütterte geſchlachtete Gänſe 
aufzuweiſen, das Stück zu 10—12,00, Enten zu 6—7,00, Sup⸗ 
penhühner mit 5—6,00, junge Hühner 4,80—2,50 pro Stück, 
junge Tauben mit 2—220 pro Paar. Kartoffeln waren 
fuhrenweiſe aufgefahren und koſteten pro Zentner 45,00. 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,40—1,70, 
Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,50, Hammelfleiſch 
1,40—1,50 pro Pfund. — Auf dem Schweinemarkt. 
herrſchte ebenfalls ein reger Verkehr. Für kleine Abſatz⸗ 
ferkel verlangte man 30, für etwas ältere 35—40 und etwas 
angefütterte 45—50 Zloty pro Paar. Läufer waren jehr 
wenig vorhanden, die Nachfrage wurde nicht gedeckt. 

d. Stargard (Starogard), 8. Oktober. Ein blutiges 
Erntefeſt. Am vergangenen Sonnabend fand, wie all⸗ 
jährlich, auf dem Gute Hermannshof das Erntefeſt ſtatt. 
Noch bevor das Tanzfeſt begann, erſchienen aus Stargard 
mehrere ungebetene Gäſte, ſchon gut bekannte Störenfriede. 
Es entſpann ſich in kurzer Zeit ein Streit, der ſpäter in eine 
blutige Schlägerei ausartete. Mit Gummiknüppeln, Meſſern 
uſw. wurde der Kampf ausgefochten. Die Folgen waren 
fatal. Mehrere Arbeiter und der Beamte Ja- 
worſki wurden ſchwer verletzt, ſo daß dieſe ins 
Krankenhaus übergeführt werden mußten. Die aus Star⸗ 
gard herbeigeeilte Polizei machte dem Kampf ein Ende, in⸗ 
dem ſie die Hauptanführer durch Anlegen von Handſchellen 
unſchädlich machte. . f 
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Graudenz. 
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Für die anläßlich unſerer ſilbernen 
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 


Bekannten hiermit unſeren 


Konzert- u. Kunstveranstaliungen 


Been allen Berwandten, Freunden und der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz. 


Si l Samen! Norm ende 


für die prakti 
Damenſ — — 


«Freitag, den 19. Oktober 1928, elektriſch.Haarſchneiden] ſtellt von ſofort ein 
herzlichſten Dank. abends 8 Uhr im Gemeindehause: |fübrt aus zu mäßigen Marla Holland, 
Marjan Gorski Der Geigenkünstler Preijen 1 Ban 5 N Wart N 
und Frau Hedwig geb. Przewerzyüski. i Sonn. e SEE u En 1882 
Huta b. Laſin, den 30. Sept. 1928. Florizel von Reuter J. Wilewert, 
Am Flügel: Toruńska 5. Lehrmüdche 
ee pas Dammert, ARET EINE ORA Qande für 
3 3 uch Altes Gold und Silber 
eee e e ere eee kene meiimen autt ws), BIUMENBINDELE| 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgang unſeres lieben 
Entſchlafenen ſprechen wir hiermit 
unieren 13532 


chen: 


tiefgefühlten Pant ... 


Hulda French nebſt Kindern. 
Grudziądz (Graudenz), 
den 8. Oktober 1928. 


13542 


denken kann, so ist es bei ihm, Mün- 
Eine der genialsten Erschei- 
nungen auf seinem Gebiet, New- York: 
Dies.Reuter ist ein wahrer Rattenfänger 
Eintrittskarten: Zi: 5.-, 4.-, 3-, 2,-, zu- 
zügl. städt. Steuer und Garderobe, 
Es werden noch billige Abonnements für 
die folgenden 3 Konzerte ausgegeben. 
Prospekte bitte ich zu verlangen. 


Arnold Kriedte, Mickiewicza. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 8. Oktober. Neuerungen. Zurzeit 
werden hier recht bedeutende und ſehr koſtſpielige Neue⸗ 
rungen durchgeführt. So hat man mit den Bohrungen zur 
Erreichung der heißen Sole begonnen. Vertragsmäßig ſoll 
1200 Meter tief gebohrt werden. Die Wärme der Sole be⸗ 
trägt in dieſer Tiefe 38 Grad Celſius, an der Oberfläche 
jedoch nur 29,5 Grad Celſius. Die Stärke iſt 5,1 Prozent. 
Die Ausſtoßkraft der Quelle iſt gewaltig: 35 Meter boch 
ſteigt das Waſſer empor. Der Waſſerreichtum iſt enorm. 
Es werden 250 000 Liter in der Stunde gefördert. Man 
offt in einer Tiefe von etwa 1300 Meter die benötigte 

emperatur der Sole zu erreichen. Die ganze Bohrung, 
die ſeit dem 1. März 1927 im Gange iſt, ſoll etwa eine 
Million Zloty koſten. Man ift auch ſchon damit beſchäftigt, 
den Kurpark bis zur Saline zu vergrößern. Sträucher, 
Bäume und Zierbüſche werden an der neuen Stelle ange⸗ 

lanzt. Zur beſſeren Überwinterung des koſtbaren 

lumenbeſtandes wird eine neue Orangerie erbaut, die noch 
in dieſem Monat fertig ſein ſoll. Die notwendigſte Arbeit, 
die Trockenlegung des Ortes, wird mit Hochdruck betrieben. 
Eine Anzahl Abflußgräben wird gegenwärtig ausgehoben. 
Etliche hundert Menſchen haben dadurch lohnenden Verdienſt 
gefunden. Nachdem das Verwaltungsgebäude im vergange⸗ 
wen Jahr einen neuen weißen Anſtrich erhalten hat. iſt man 
jetzt mit der Inſtandſetzung des Badehauſes II beſchäftigt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. Oktober. Ein furchtbares Auto⸗ 
unglück, dem leider zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ſind, hat ſich am Sonnabend in den ſpäten 
Abendſtunden in Ohra an dem Bahnübergang Roſengaſſe 
— Kieperdamm, der durch keine Schranke geſchützt iſt, zuge⸗ 
tragen. Gegen 10.25 Uhr abends wollte ein Güterzug, von 
der Marienſtraße in Richtung Strohdeich fahrend, den Bahn⸗ 
übergang Roſengaſſe—Kieperdamm überqueren. Nach der 
Ausſage mehrerer Zeugen ſoll der Lokomotivführer etwa 
100 Meter vor dem Bahnübergang die Annäherung des 
Zuges durch Pfeifenſignale angekündigt haben. Im gleichen 


Augenblick kam die Autotaxe D. Z. 2151, die mit vier Per⸗ 


ſonen beſetzt war und von dem Kraftwagenführer Johannes 


Weiß gefahren wurde, heran. Bei der Überquerung des 


Bahnüberganges wurde das Auto von der Lokomotive von 
vorn erfaßt. Da die Bahnſtrecke von der Marienſtraße her 
in der Richtung zum Kieperdamm ziemlich abfällt, ſo konnte 
der Lokomotivführer den Zug nicht ſofort zum Stehen 
bringen, und das Auto wurde noch etwa 360 Meter 
mitgeſchleift. Als man die Unfallſtelle abſuchte, bot 
ſich ein furchtbarer Anblick. Den 26jährigen Konditor Erich 
Grabowſki⸗Ohra, jowie den Chauffeur fand man tot 
auf, während zwei weitere Inſaſſen mit mehr oder weniger 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft wurden. 
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Wen 
die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft, konnte noch nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt werden. 

* Danzig, 9. Oktober. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr 
wurde von zwei Fiſchern in Bröſen der Polizei gemeldet, 
daß etwa 1% Seemeilen von Bröſen ein kieloben treibendes 
Ruderboot aufgefunden worden war. Es trug den Namen 
„Hanſa“. In dem Boot befanden ſich noch Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände, eine Aktentaſche, Frühſtück und eine Uhr, die 


um 1,5 Uhr ſtehengeblieben war. Die Schutzpolizei ſtellte 


ſofort Nachforſchungen an. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
be etwa um 12 Uhr mittags das Boot von einem anderen 
Fiſcher mit zwei Inſaſſen geſichtet worden war. Gegen 6,30 
Uhr endlich kam Nachricht von den Vermißten. Zwei Se- 
kundaner von St. Johann, die Inſaſſen des Bootes, hatten 
als gute Schwimmer nach dem Kentern des Bootes Richtung 
Land eingeſchlagen. Auf dem halben Wege begegneten ſie 


‚einem Fiſchkutter, der ſie aufnahm und an Land brachte. 


* Danzig, 8. Oktober. In die See geſprungen 
iſt am Sonnabend nachmittag vom Seeſteg in Bröſen ein 
Schloſſer, der in betrunkenem Zuſtande ſeinem Leben ein 
Ende machen wollte. Er wurde jedoch rechtzeitig dem naſſen 
Element entriſſen. — Der Arbeiter Franz Ziemann, 
Nordpromenade 16 wohnhaft, wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Als 
Todesurſache wurde Gas vergiftung feſtgeſtellt. Nach 
den angeſtellten Ermittlungen liegt wahrſcheinlich ein Un⸗ 
glücks fall vor. 


Polniſche Journaliſten in Danzig. 


Danzig, 8. Oktober. Die amtliche Polniſche Tele- 
graphen⸗Agentur meldet: Am Freitag früh traf 
eine Exkurſion von Mitgliedern des Syndikats pol⸗ 
niſcher Journaliſten aus Warſchau, ſowie Vertretern 
der einzelnen ausländiſchen Journaliſten⸗Syndikate in 
Danzig ein. Am erſten Tage fand eine Preſſe⸗ 
konferenz im Gebäude des Generalkommiſſariats der 
Republik Polen ſtatt, in welcher Miniſter Stras⸗ 
burger in einer längeren Rede einen Rückblick auf die 
Beziehungen Danzig 3 zu Polen zur Zeit vor 
den Teilungen gab, und die gegenwärtigen polniſch⸗Danziger 
Beziehungen beleuchtete, die ſich auf Grund des Verſailler 
Traktats, der Pariſer Konvention und der polniſch⸗Danziger 
Abkommen herausgebildet haben. Der Miniſter wies vor 
allem auf die andauernden Beſtrebungen der polniſchen Re⸗ 
terung zur Stabiliſierung und Normaliſierung der polniſch⸗ 
Danziger Beziehungen hin, was eine der Friedensgrund⸗ 
tagen beſonders in diefem Teil unſeres Kontinents dar- 
elle. ! 

Am Nachmittag wurden die Teilnehmer der Exkurſion 
von dem polniſchen Generallommiſſar zu einem Frühſtück 
empfangen, an dem auch Vertreter der deutſchen 
Preſſe in Danzig ſowie des Danziger Senats mit 
dem Präſidenten Dr. Sahm an der Spitze teilnahmen. 


In einer Anſprache entbot Herr 


Strasburger 


zunächſt den Vertretern der deutſchen Preſſe Worte des 
Dankes für ihr Erſcheinen. Auf dieſe Weiſe ſei eine An⸗ 
näherung zwiſchen der polniſchen und der Danziger Preſſe 
ermöglicht worden, ein Kontakt, der in Anbetracht der an- 
dauernd ſteigenden Bedeutung der öffentlichen Mei ⸗ 
nung ſowohl in jedem einzelnen Lande wie auch in der 
internationalen Weltmeinung ſehr weſentlich ſei. Obne 
Mitwirkung und ohne Hilfe dieſes mächtigen Faf- 
tors, den die Preſſe dartelt, wäre eine Politik beute 
unmöglich. Die Bedeutung und Macht der Preſſe ſeien um 
ſo größer, als fie im Gegenſatz zur Regierungspolitik vor 
niemand verantwortlich (auch nicht in Polen, Herr Strass 
burger? D. N.), ihre Herrſchaft daher um ſo bedeutender 
jei, Die Entwirrung und Entwicklung der Danziger Ver- 
hältniſſe könne nur in der Atmoſphäre des Friedens 
und der gegenſeitigen Loyalität erfolgen. Zur Bildung 
einer ſolchen Atmoſphäre könne in hervorragendem Maße 
die Preſſe beitragen, und dadurch die Stabilifierung der 
Verhältuiſſe und die wirtſchaftliche Entwicklung erleichtern. 
Der Redner ift der Meinung, daß in der Atmoſphäre einer 
friedlichen Arbeit mit Leichtigkeit die Mittel gefunden wer⸗ 


den könnten, um Reibungen auch auf anderen Gebieten 
zu verringern, um jo mehr, als die polniſche Regierung nicht 
allein die wirtſchaftlichen, ſondern auch die kul⸗ 
turellen Intereſſen der Bevölkerung der Freien Stadt 
unterſtütze. Andererſeits erwarte ſie aber eine volle 
Achtung der polniſchen Rechte, die fiH aus den be- 
ſtehenden Traktaten und der geographiſchen Lage von 
Danzig, ſowie der Notwendigkeit einer vollen und freien 
kulturellen Entwicklung des polniſch⸗ſprechenden 
und fühlenden Teils der Bevölkerung der Freien Stadt 
ergeben. 
Der Senatspräſident 


Dr. Sahm 


erblickte in der Ankunft der polniſchen Journaliſten einen 
Beweis dafür, daß die Politik des Senats, die eine 
friedliche Zuſam menarbeit mit der polniſchen Re- 
gierung anſtrebe, in der polniſchen Preſſe das Verſtändnis 
finden werde, das ſie verdient. Wenn bis jetzt, ſo führte der 
Redner aus, in der polniſchen Preſſe gegenüber 
Danzig ein gewiſſer Widerſtand in die Erſcheinung ge⸗ 
treten ſei, ſo ſei dies hauptſächlich eine Folge der Tatſache, 
daß Mißverſtändniſſe beſtanden und daß man auf pol⸗ 
niſcher Seite das polniſch⸗Danziger Problem nicht 
kannte. Vom perſönlichen Meinungsaustauſch erhoffe er 
günſtige Ergebniſſe für beide Seiten. Mit Befriedigung 
nahm Dr. Sahm die Erklärung des Miniſters Strasburger 
entgegen, daß die Regierung der Republik Polen nicht allein 
die wirtſchaftlichen, ſondern auch die kulturellen Intereſſen 
der Danziger Bevölkerung anerkenne. Dieſe Erklärung be⸗ 
rühre eine Frage, die den Danzigern beſonders am Herzen 
liege, denn es handle ſich hier um die Erhaltung des deut⸗ 
ſchen Charakters der Freien Stadt Danzig. Dieſe Aufgabe 
habe eine jede Regierung der Freien Stadt ſtets als die 
heiligſte Pflicht angeſehen. Wir freuen uns daher, 
ſo ſagte Herr Sahm, daß auch in Polen immer mehr das 
Verſtändnis für dieſes unſer Empfinden in die Erſcheinung 
tritt und daß man in der letzten Zeit immer häufiger die 
Feſtſtellung hört, daß dieſer denti He Charakter der Freien 
Stadt anerkannt werden muß und nicht angetaſtet werden 
darf. Der begründete Stolz über dieſe eigene Nationalität 
und nationale Kultur muß zuſammengehen mit der Achtung 
5 5 fremden Nationalitäten und der fremden Kul⸗ 
ren. 


Teure Stadtpropaganda 
für Bydgoſzez. 
Die Erklärung des Magiſtrats. 


Wir haben in der Sonntag⸗Nummer der „Deutſchen 
Rundſchau“ in Ergänzung unſeres Berichts über die letzte 
Stadtverordnetenſitzung das Protokoll der Unter- 
ſuchungskommmiſſion in der leidigen Propa⸗ 
ganda ⸗ Affäre veröffentlicht und geben heute der 
Gegenſeite Gelegenheit, ſich zu den in letzter Zeit fo häufigen 
Vorwürfen zu äußern. Wir veröffentlichen auszugsweiſe 
die Erklärung des Magiſtrats, die in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung vom Vorſteher verleſen wurde. Es 
läßt ſich leider nicht leugnen, daß man dieſe Erklärung 
gerade bei Behandlung der Propaganda⸗Angelegenheit etwas 
ausführlicher gewünſcht hätte. Die Entgegnung des Ma- 
giſtrats gipfelt in folgenden Erklärungen: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung 
ſowohl in corpore als auch die einzelnen Mitglieder dieſer 
Korporationen werden ſeit einigen Jahren durch entweder 
ungenügend informierte oder durch böſen Willen geleitete 
Perſonen vor der Offentlichkeit ſtändig angegriffen. Der 
Magiſtrat hat daher, um diefe Vorwürfe nicht unbeant⸗ 
wortet zu laſſen, es für angezeigt gehalten, die unentbehr⸗ 
lichen Aufklärungen vor dem geeigneten Forum, d. h. vor 
der Stadtverordnetenverſammlung, in ihrer erſten Zuſam⸗ 
menkunft nach den Ferien abzugeben. 

1. In erſter Linie betreffen die Vorwürfe die Stadt⸗ 
ſparkaſſe. Man erzählt ſich, daß Kredit in einer unge⸗ 
eigneten Weiſe gewährt wurde, erwähnt die Namen Haj- 
duk, Textil Faza, Kurzydlowſki, A. B. Leman- 
dowſki. Dieſe Sachen find einige Jahre alt und waren 
ſeinerzeit, wie der Stadtverordnetenverſammlung bekannt 
ſein dürfte, den Diſziplinarbehörden und ſogar, was hervor⸗ 
gehoben ſei, durchaus fälſchlicherweiſe den Staatsanwalts⸗ 
behörden übergeben worden. Die Staatsanwaltsbehörden 
gingen bekanntlich darüber zur Tagesordnung über und die 
Diſziplinarbehörden hoben, nachdem ſie ſich mit den Vor⸗ 
würfen bekannt gemacht hatten, die anfangs angeordnete 
vorläufige Suspendierung der angeklagten Beamten auf. 

2. Der zweite Vorwurf betrifft das ſtädtiſche 
Steueramt. Es wurde öffentlicht behauptet, daß in⸗ 
folge früherer Unregelmäßigkeiten jetzt von den Steuer⸗ 
zahlern zum zweiten Mal die Entrichtung der 
Steuern gefordert worden ſei. Der Magiſtrat ſtellt feſt, 
daß die vielfachen regulären Reviſionen des ſtädtiſchen 
Steueramts durch Delegierte der Poſener Finanzkammer, 
die ſowohl in den letzten als auch in den vorhergegangenen 
Jahren vorgenommen wurden, niemals irgend welche „Un⸗ 
regelmäßigkeiten“ ergeben haben. Es wurden nur gewiſſe 
Fehler feſtgeſtellt, die bei ſo verzweigten Agenden unver⸗ 
meidlich ſind. Alle dieſe beamteten Reviſoren haben ſich über 
die geſamte Arbeit des ſtädtiſchen Steueramts ſchmeichelhaft 
ausgeſprochen. 

3. Eine ungünſtige Kritik erfuhr auch die Propa⸗ 
ganda⸗Kommiſſion. Die poſitiven Ergebniſſe der 
Arbeit eines Jahres ſind folgende: Bromberg blieb die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer ſowie die Handwerkskammer 
erhalten, und nicht unweſentlich iſt auch der Beſchluß der 
Verwaltungskommiſſion des Sejm, die ſich für die Zuteilung 
von Bromberg zu Pommerellen ausgeſprochen hat. Die. 
Affäre Kronenberg⸗Zernicki iſt der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bekannt. Dieſe Sache wurde im Einverſtändnis 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. Eine Lüge iſt es, als ob 
irgendeine Autoreiſe nach Thorn 1600 Zloty gekoſtet hätte. 
Dieſe Reiſe hat, die Koſten für das Benzin des Dienſtautos 
nicht miteingerechnet, 81,65 Zloty gekoſtet. Unwahr iit es 
auch, daß Dr. Wiecki das Amt des Vorſitzenden der Pro⸗ 
paganda⸗Kommiſſion niedergelegt habe, um durch ſein An⸗ 
ſehen die angeblichen „Schurkereien“ nicht zu decken.“) 

4. Es iſt eine Lüge, als ob die ſuspendierten Be⸗ 
amten ruhig in anderen Bureaus des Magiſtrats gear⸗ 
beitet hätten. Weder jetzt noch früher kann oder konnte da⸗ 
von die Rede ſein. Wahr iſt es dagegen, daß der Magiſtrat 
ſich bemüht, den Gang der eingeleiteten Diſziplinarverfahren 
zu beſchleunigen, und wenn dieſe ſich aus Gründen, die vom 
Magiſtrat nicht abhängig ſind, ſich in die Länge ziehen, eine 
einleitende Aufklärung der betreffenden Sachen und je nach 
ihren Ergebniſſen die Aufhebung der angeordneten Suspen⸗ 
dierungen zu erlangen. Der . erachtet dies in 
Fällen, die auf Grund der durchgeführten Ermittelungen die 
Freiſprechung des betreffenden Beamten vorſehen, nicht 
allein als ſein Recht, ſondern auch als ſeine Pflicht. 

5. über die Vergebung von Arbeiten entſcheidet 
der Magiſtrat nach vorhergehender Anhörung der betreffen⸗ 


den Deputationen. Sowohl die Deputationen als auch der 


*) Wie bereits berichtet wurde, hat in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung Dr. Wieeki dieſen Punkt der Magiſtratserklä⸗ 
rung ſofort widerlegt. Die Red. 


Magiſtrat ſind im Intereſſe der Stadt verpflichtet, die bil⸗ 
ligſten Offerten in den Fällen nicht zu berückſichtigen, in 
denen die dieſe Offerten einreichenden Perſonen nicht ge⸗ 
nügende fachliche oder finanzielle Garantien dafür geben, 
daß ſie ſich der übernommenen Verpflichtungen in vollem 
Maße entledigen. y 

6 Seit langer Zeit werden andauernd Stimmen laut, 
als ob die Stadt Bromberg in der Brahe eine unerſchöpflich 
billige und vorteilhafte Waſſerenergie beſitze. Indeſſon ſtellt 
ſich die Sache ſo dar, daß die einzige Gebrauchskraft für 
Zwecke der Erzeugung von elektriſchem Strom von der alten 
Brahe jtammi, die die Bromberger Mühlen treibt. Dieſe 
Kraft beträgt kaum etwa 700 Kilowatt bezw. nach den neue⸗ 
ſten Berechnungen des Leiters der Inſpektion der Waſſer⸗ 
wege, Rat Tychoniewicz, höchſtens 1200 bis 1800 Kilo⸗ 
watt und auch dies nur bei bedeutenden Einlagen zu In⸗ 
veſtitionszwecken. Nun wird aber der Bedarf an Strom in 
allernächſter Zeit auf 6000 bis 7000 Kilowatt berechnet. Es 
darf auch nicht vergeſſen werden, daß die Verwendung von 
Waſſerkräften eine ungünſtige Seite hat, da im Falle eines 
größeren Defekts, deſſen Reparatur eine längere Zeit erfor⸗ 
dert, die Stadt längere Zeit ohne Licht und Kraft wäre. Die 
mit Waſſerdampf getriebenen Elektrizitätswerke disponieren 
gewöhnlich über zwei bezw. mehr Turbinen, um im Falle 
der Schadhaftigkeit der einen Turbine mit anderen arbeiten 
zu können. Im Zuſammenhange mit der Liquidierung 
des alten Elektrizitätswerks wurde der Vorwurf 
erhoben, als ob man für die Sachverſtändigen aus der Stadt⸗ 
kaſſe bedeutende Beträge bezahlt hätte. Wahr iſt dagegen, 
daß auf Rechnung des Liguidationsamts ein ge⸗ 
wiſſer Betrag aus der Stadtkaſſe ausgezahlt wurde. 

7. Man zögerte ſogar nicht, mit dieſen Vorwürfen auch 
die Frage des Empfanges des Staatspräſiden⸗ 
ten in Zuſammenhang zu bringen. Im beſonderen hat es 
Mißfallen erregt, daß die Stadt für den kurzen Aufenthalt 
des Herrn Präſidenten der Republik ein eigenes Gebäude 
entſprechend herrichtete. Man behauptete, daß es am rich⸗ 
tigſten geweſen wäre, den höchſten Würdenträger des Staa⸗ 
tes in einer privaten Villa zu empfangen. Der Magiſtrat 
gibt zu, daß dies auch tatſächlich die urſprüngliche Abſicht 
war. Dieſe Abſicht ließ der Magiſtrat mit dem Augenblick 
fallen, als ein motivierter Proteſt dagegen vorgebracht 
wurde, daß jedes entſprechend eingerichtete ſtädtiſche Ge⸗ 
bäude als würdiger für den Empfang erachtet werden müſſe 
als die ſchönſte Privatvilla, ſofern ihr Inhaber perſönlich 
En derart fpezielle ehrenhafte Bevorzugung nicht verdient 
ätte.“ 


Die Bevölkerung Polens. 


Neue Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes. 

Die unlängſt von dem Statiſtiſchen Hauptamt in 
Warſchau veröffentlichten Zahlen über die Bevölke⸗ 
rungsbewegung in Polen und ihre Verteilung 
aufdie einzelnen Teilgebiete haben eigentlich nur 
eine orientierende Bedeutung. Denn es handelt ſich hierbei 
um Schätzungsangaben, geſtützt auf die Volkszählung in den 
Jahren 1921 und 1919, den tatſächlichen natürlichen Zuwachs, 
die Aus- und Einwanderung (ohne Berückſichtigung der 
inneren Umſchichtung). Trotzdem aber geben die Zahlen 
doch ein im Weſentlichen zutreffendes Bild der Bevölke⸗ 
e in ganz Polen wie in den einzelnen Teil⸗ 

Seit Wiederaufrichtung des polniſchen Staates iſt im 
Laufe von 9 Jahren (1. 1. 1919 bis 1. 1. 1928) die Bevölke⸗ 
rung Polens von 26 227 426 auf 30 212 962 Perſonen oder 
um 15,2 Prozent gewachſen. Im Laufe von ſechs Jahren 
ſeit der letzten Volkszählung (1922—1927) ſtieg die Bevölke⸗ 
rungsziffer um 2696 961. alſo jährlich im Durchſchnitt um 
449 493. Im Verhältnis zum Bevölkerungsſtand vom 
1. 1. 1922 ſtellt der jährliche Zuwachs ſich auf 1,6 Prozent. 
Dieſes Verhältnis iſt aber in den einzelnen Teil- 
gebieten ſtark differenziert. Am höchſten ſteht 
die Verhältnisziffer in den öſtliche un Wojewodſchaften mit 
2,9 Prozent, danach in den Zentralwojewodſchaften (Kon⸗ 
greßpolen) mit 1,5 Prozent, in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften (ehem. preußiſches Teilgebiet) mit 1,45 Prozent und 
in den ſüdlichen Wofewodſchaften (Galizien) mit 12 Prozent. 

Der Bevölkerungszuwachs ftellte ih in ab⸗ 
joluten Zahlen in den Jahren des Zeitabſchnittes 1922—1927 
fl gana Polen ſowie den einzelnen Teilgebieten wie 
olgt dar: 


Bevölkerung 
am 1.1.1928 


Aus vorſtehender Tabelle iſt zu erſehen, daß der Be⸗ 


völkerungszuwachs im Jahre 1922 in ganz Polen wie auch 
in den einzelnen Teilgebieten am größten war, mit Aus⸗ 
nahme Weſtpolens. Nach einem ſtarken Nachlaſſen im 
Jahre 1923 hält bis 1925 eine ſteigende Tendenz an (mit 
Ausnahme Oſtpolens), danach tritt erneutes Sinken ein. 
Dieſe Anderungen werden entſcheidend durch den natür⸗ 
lichen Zuwachs beeinflußt, jedoch trägt auch die Wande⸗ 
rungsbewegung viel zu den Schwankungen mit be 

Der natürliche Zuwachs ſtellt ſich in dem Ab⸗ 
ſchnitt 1922—1927 wie folgt dar: 


Zentral- 


Polen Oſtpolen [Weſtpolen] Südpolen 


163 737 117 938 


192³ 210 471 125 205 
1924 191 061 113 342 
1925 227811 129 121 
1926 192 578 96 274 
1927 427366 | 179009 | 96317 | 58 363 [93 677 


Hieraus geht hervor, daß der natürliche Zuwachs in 
6 Berichtsjahren etwa 500 000 Seelen jährlich beträgt. Die 
Anderungen in den einzelnen Teilgebieten 
gehen immer parallel zu einander. Das Anſteigen des 
natürlichen Zuwachſes in den Jahren 1923—1925 iſt vor allem 
auf die erhöhte Geburtenziffer zurückzuführen, bei gleich⸗ 
er Sterblichkeitsziffer, was folgende 


zeitigem Rückgang 
Tabelle zeigt: 


1922 980 925 550 967 
1923 1011 895 491 949 
1924 996 903 516 604 
1925 1032.161 490 150 
1926 980 396 528 618 
1927 950 537 523 171 


Die Zahl der Geburten ift meit 1 Million ſehr 
nahe, erſt im letzten Jahre (1927) iſt eine bedeutende Ab⸗ 


nn 


weichung nach unten zu bemerken. Die Schwankungen 
der Sterblichkeitsziffer ſind erheblicher und in den 
letzten Jahren zeigt dieſe Zahl eine ſteigende Tendenz. Die 
Zahl der Geburten iſt ungefähr doppelt ſo groß, wie die der 
Todesfälle. Die durchſchnittliche Zahl der Geburten beläuft 
ſich auf 992 136, die der Todesfälle auf 516 910. 


Der verhältnismäßige natürliche Zuwachs wie auch die 
Sterblichkeitsziffer weiſen in den einzelnen Teilgebieten 
recht große Verſchiedenheiten auf. Die größte Sterblich⸗ 
keitsziffer Leiſen die ſüdpolniſchen Wojewodſchaften auf, die 
geringſte Weſtpolen (was in erſter Linie auf die von 


der deutſchen Verwaltung errichteten hygieni⸗ 
ſchen Einrichtungen und erlaſſenen hygieniſchen Vor- 


ſchriften zurückzuführen iſt. D. Red.). Die größte Ver⸗ 
hältniszahl der Geburten weiſen die oſtpolniſchen Wojewod⸗ 
ſchaften auf, die geringſte Weſtpolen. Für 1927 ſtellen fih 
die entſprechenden Zahlen wie folgt dar: 


Todesfälle 
auf 1000 Einwohner 


Gebiet 


| LVebendgeburten 


Ganz Polen 17,4 
Zentral⸗Polen 17,1 
Oſtpolen 17,4 
Weſt polen 14,1 
Süd polen 19,9 


Die Verhältniszahlen des natürlichen Be⸗ 
völkerungszuwachſes in ganz Polen und in den 
einzelnen Teilgebieten zeigen in den Jahren 1922—1928 fol- 
gende Schwankungen: 


Natürlicher Zuwachs auf 1000 Einwohner. 


Zentral- 


Jahr Polen Polen Oſtpolen Weſtpolen] Südpolen 
1922 15,5 
1923 16.2 
1924 14.5 
1925 16, 
1926 12.0 
1927 11,6 


Den größten Zuwachs, der bis 2% Prozent jähr⸗ 
lich erreicht, weiſen die öſtlichen Wojewodſchaften auf, den 
geringſten Galizien. Seit dem Jahre 1926 ift der Promill⸗ 
ſatz des natürlichen Zuwachſes — der im Jahre 1925 ſeinen 
höchſten Stand erreichte — im Sinken begriffen, was ſich am 
ſtärkſten in Galizien und Weſtpolen bemerkbar machte. Der 
durchſchnittliche Promillſatz des natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachſes in den ſechs Berichtsjahren beläuft ſich auf 16,4. 


Die Zahl der Eheſchließungen hat ſich nach 
einem ſtarken Sinken in den Jahren 1922—1925 in den letzten 
Jahren ſtabiliſiert und beläuft ſich auf etwa 14 Million. Die 
verhältnismäßig wenigſten Eheſchließungen (wie auch die 
wenigſten Geburten) ſind in Weſtpolen zu verzeichnen. 
— entſprechenden Zahlen gibt nachfolgende Tabelle 
wieder: 


Süd» 


Jahr Polen 


Rundſch au des Staatsbürgers. 


Die Steuern im Oktober. 


Im Oktober ſind folgende Steuern zu entrichten: 

1. bis zum 15. Oktober die Umſatzſteuer von dem im 
September erzielten Umſatz der Handelsunternehmen erſter 
und zweiter Kategorie und der Induſtrieunternehmen erſter 
bis fünfter Kategorie, die ordnungsgemäße Bücher führen; 

2. bis zum 15. Oktober die zweite Rate der Grundſteuer 
für das Jahr 1928; à 

3. bis zum 15. Oktober die Anzahlung der Umſatzſteuer 
für das dritte Quartal 1928 in Höhe eines Fünftels der 
Steuerquote, die für das Jahr 1927 von den Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmen veranſchlagt wurde, die keine Han⸗ 
delsbücher führen; 

4. bis zum 1. November die ſtaatliche Einkommenſteuer 
in Höhe des Unterſchiedes der Steuerquote aus dem Jahre 
1928 und der bis zum 15. Mai eingezahlten Steuerquote, ſo⸗ 
wie der zweiten Hälfte der Steuer, die ſich aus dem ange⸗ 
gebenen Einkommen ergibt, und falls eine Einkommen⸗ 
ſteuererklärung nicht abgegeben wurde, die Hälfte der für 
1927 veranſchlagten Steuer: 

5. die Einkommenſteuer von Gehältern und Emerituren 
innerhalb von ſieben Tagen nach dem Abzug. Ferner ſind 
w emrmier die Rückſtände aus der Vermögensſteuer und 
diejenigen Steuern, für die die Zahlungsaufforderungen 
verſandt wurden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Gegen die leichtfertige Feſtſetzung von Höchſtpreiſen. Bekannt⸗ 
lich hat das mangelnde Verſtändnis für die wahre Natur der 
Wirtſchaftsprobleme und eine zielloſe Politik unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben viele Wunden geſchlagen. Ein typiſches Beiſpiel hierfür 
war die ſeit Jahren angewandte Repreſſionspolitik gegenüber dem 
Handel, der im Wege von Preisfeſtſetzungen und Tarifen der 
Teuerung zu begegnen ſuchte, an der die Regierung ſelbſt Schuld 
trug. Ein günſtiges Symptom für eine Abkehr von dieſer Politik 
ſtellt das in den letzten Tagen herausgegebene Rundſchreiben des 
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geſucht. Off. u. A. 13426 Angeb. u. 5996 and 
an die Geſchſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Innenminiſteriums für die Preisfeſtſetzung dar, aus dem wir 
folgenden Abſatz zitieren: Zur ee e Preiſe iſt nur dann 
Zuflucht zu nehmen, wenn alle anderen Mittel zur Feſtſetzung der 
Preiſe auf Grund der tatſächlichen Produktionskoſten verjagen. 
Die Preisbildung iſt grundſätzlich dem freien Wettbewerb zu über⸗ 
laſſen. Eine Ingerenz der Verwaltungsbehörde greift nur dann 
Platz, wenn ſich die Preiſe der Artikel des erſten Bedarfs ohne 
begründete Urſachen als zu hoch erweiſen. Aber auch in dieſem 
Falle muß der Leiter der Verwaltungsbehörde, bevor eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Einberufung einer Kommiſſion zur Prüfung 
der Preiſe zwecks Preisfeſtſetzung getroffen wird, mit den Ver⸗ 
tretern der lokalen Handelsorganiſationen (3. B. Genoſſenſchaften ) 
oder der Kaufleute zwecks eventueller Prüfung der Urſachen für 
die allzu hohen Preiſe, ſowie der Mittel, welche dieſen Stand der 
Dinge ohne Preisfeſtſetzung verhindern, ſich ins Einvernehmen 
ſetzen. Nur für den Fall, als auch in dieſem Falle kein Ergebnis 
erzielt wird, muß eine Preisfeſtſetzung als letztes Mittel ange⸗ 
wendet werden, wenn alle anderen ſich als ziel- und zwecklos 
erwieſen haben. Die Herausgabe eines ſolchen Rundſchreibens 
iſt als ein Beweis für eine weitgehende Normaliſierung unſerer 
Wirtſchaftspolitik zu werten, welche endlich doch auf die Anwen⸗ 
dung bureaukratiſcher Mittel im Kampf mit den wirtſchaftlichen 
Übelſtänden verzichtet. 


Ein Kühlhaus in Gdingen. Ende Juli d. J. bat, wie die PAT 
meldet, das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats beſchloſſen, eine 
Hafenkühlanlage in Gingen zu errichten, wobei die Organiſation 
und die Durchführung dieſes Baues der Staatlichen Agrar⸗ 
bank überlaſſen wurde. Dieſe hat nun unverzüglich die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Bauvorhabens in Angriff genommen. Im 
Laufe der letzten Monate bereiſten Sachverſtändige das Ausland, 
um ſich mit den modernſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiet 
vertraut zu machen, denn es handelt ſich hier um ein groß ange⸗ 
legtes Projekt, das beſonders für den Export einer größeren An⸗ 
zahl von tieriſchen Produkten, wie Fleiſch und ſeiner Neben⸗ 
produkte, ſowie Eier und Butter berechnet iſt, der in Polen 
eine große Zukunft hat. Der Bau ſelbſt fol noch in dieſem Herbſt 
in Angriff genommen und im Herbſt des nächſten Jahres fertig⸗ 
geſtellt werden. 


Die Ausfuhr deutſcher Textilwaren nach Polen zeigt, obwohl 
ſie in den letzten Jahren wieder geſtiegen iſt, doch deutlich die 
Spuren des Zollkrieges, indem ihr Wert im 1. Halb⸗ 
jahr 1928 nur rund die Hälfte des Exports vom 1. Halbjahr 1925 
erreichte. Dabei iſt es beſonders intereſſant, daß die Ausfuhr von 
Garnen zuletzt trotz der allgemeinen Verringerung größer 
war, als ſeinerzeit. Die Verminderung iſt, wie die folgende 
(auf die amtliche deutſche Statiſtik ſich ſtützende) Tabelle nachweiſt, 
in der Hauptſache auf das Konto der Gruppe Gewebe zu ſetzen, 
unter denen die Baumwollerzeugniſſe dominieren. Ihr Wert be⸗ 
trug in der erſten Hälfte 1928 nur 0,9, in der Vergleichszeit 1927 
1,1, 1926 0,7, 1925 10,4 Millionen RM. 


1. Halbjahr 
1928 1927 1926 1925 
in Millionen RM. 
Garne 77 3,5 18 3,6 
Gewebe „14 1,6 0,9 12,7 
Kleidung, Wäſche uſw. 06 05 0,8 2,6 
9,7 5,6 25 18,9 


Nüdgang der polniſchen Holzausfuhr im Auguſt. Die polniſche 
Holzausfuhr zeigt im Auguſt wieder einen wert⸗ und mengen⸗ 
mäßigen Rückgang. Die Schnittholzausfuhr konnte 
ſich nicht beleben, da nach wie vor trotz lebhafter Ausfuhr 
nach Deutſchland von England und Frankreich 
wenig gekauft wurde. Zugenommen hat aber die im Früh» 
ſommer ſehr ſchwache Papierholzausfuhr. Im ganzen 
wurden im Auguſt 461 755 To. Holz im Werte von 50,8 Mill. Zloty 
ausgeführt, gegen 482 780 To. für 53,8 Mill. im Vormonat, und 
60 Mill. Zloty im Auguſt des Vorjahres. Gegen das Vorfahr ift 
der Rückgang der Holzausfuhr alſo jetzt ſchon recht empfindlich. 
Die Schnittholzausfuhr betrug im Auguſt 192 747 To., gegen 131 300 
im Juli; gegen den Auguſt des Vorjahres hat ſich aber die 
Schnittholzausfuhr um 70000 To. vermindert! 
An Papierholz wurden diesmal 170133 To. ausgeführt, i 
154900 To. im Juli, an Grubenholz 50803 To., gegen 63 600 im 
Juli, womit die Hrubenholzausfuhr nur etwa halb fo groß war, 
wie im gleichen Monate des Vorfahres, während fiğ die Papier- 
holzausfuhr nur wenig verändert hat. Erheblich zurückgegangen 
iſt auch die Rundholzausfuhr, die jetzt 62000 To. betrug, gegen 
69 900 To. im Juli 1928 und 100000 To. im Auguft 1927. Die 
Ausfuhr von Telegraphenſtangen erreichte, im Auguſt diesmal nur 
4509 To., gegen 6000 im Juli, die Ausfuhr von Schwellen 12 257 To. 
gegen 22 300 im Vormonat und 28 000 To. im Auguſt 1927. An 
Faßmaterial wurden weiter im Anguſt ausgeführt 2536 To., gegen 
2580 im Vormonat, an Möbeln 647 To. und an Furnieren uſw. 
8424 To. Die Holzausfuhr machte im Auguft dem Werte nach mehr 
als ein Viertel der polniſchen Geſamtausfuhr aus. 


Litienmarft. 


Poſener Börſe vom 8. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 96,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner] 28,25 B. ö5proz. Prämien⸗Dollar⸗ 


anleihe Serie II (5 Dollar) 93,00 G. Tendenz: ruhig. — In ⸗ 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 80,00 G. H. Eenielffi 
40,00 G. H. Kantorowicz 80,00 G. Luban 83,00 B. Dr. Roman 


May 118,50 B. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Gefdäft, » = ohne Mmſatz.) 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Geldes wurde gemäß Ber» 
b uns Pi „Monitor Polſti“ für den 9. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 8. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 
57,94, 5 278557 96 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47.20, Kattowitz 47,0047, 20, Poſen 47,00 — 47,20, bar gt: 46,90 
bis 47,30, kl. 46,75-47,15, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: 
Ueberweiſung 43.25, 
Ueberweiſung 58,665, Bukareſt: Ueberweisung 18,16, Bu d a p eft: 
bar 64,15—64,45, Prag: Ueberweiſung 377,65, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,00. oh 

Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Umſätze. Verkauf — Ka uf. 
Belgien > Belgrad —, Budapeit — Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357,52, 358,42 — 356,62, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,23 ¼, 43,34 — 43,13, Newyork 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 34,84½, 34,93 — 34,76, Prag 26,42½¼, 26,48 — 26,36, 
Riga —, Schweiz 171,62, 172,05 — 171,19, Stockholm —, Wien 125,44, 
125,76 — 125.12, Italien —. Mi 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Oktober. % Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 d., —— Br. Newyork —— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,79 Gd. 57.94 Br. Noten: 
London —— Gd, —,.— Br. Newyork Gd, —.— Br., Kopen» 
hagen —— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,85 d., 57,96 Br. : 5 ' 

Züricher Börſe vom 8. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1960, London 25.19, Paris 20,30, Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,23¼, Belgien 72,17'/, Budapeſt 90.65, Helſingfors 
13,07 ¼ Sofia 3,75, Holland 208,36, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm e San Spanien 84,60, Buenos Wires 2,18'/,, 


Totio 2,39%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,14, Athen 6,75, Berlin 
12372, Belgrad 9,13, Konitantinopel 2,89. Priv.⸗Disk. 4/½%8. Tägl. 
e 2 Jo- 


Induſtrie⸗ 
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ul. Lipowa 7, Ecke od. ſpät. zu vermiet. 6017 
S 5960 Suladeclc 


gegen 


Newport: Ueberweiſung 11.25, Riga: 


in Blöcken, 


vermieten. 
Pomorska43, I. rechts. 


4.00. 5 Zimmer , BEES m 


1. u. 2. Stock zu vermiet. vom 1. Novbr. zu verm, 


Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermiet. 13560 


Möbl. Zimmer 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichs mark 
8. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-Aires 1 Bei| 1.784 | 1.768 | 1.763 | 1.767 
— Kanada 3 9 Í Dollar 4.197 | 4205 | 4194 4.202 
5.48% Japan ... 1 Yen.] 1.328 | 2,930 | 1,916 | 1.920 
= Keen e | are | as | 
— Konſtantin 1 trt. Pfd. 19 i 4 
440% |Sondon 1 Bid. Steri. 24888 | 20,398 | 20245 20.385 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1985 | 4.2065 | 4, ‚2045 
— [RNiode Janeiro! Milr.] 0.5015 | 0,5035 | 0,501 0,503 
— [Uruguayn 1 Goldpei,| 4.266 4.274 4.266 4.274 
4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168,34 | 168.68 | 168.25 | 168.59 
DS 5.425 5.435 5.425 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,32 | 58.44 | 58,315 | 58,435 
6 % [Danzig . 100 Guld.| 81.35 81.51 1.30 | 81.46 
8 ¼Helſingfors 100 fi. M. 10,568 | 10.588 | 10,564 | 10,584 
58.5% [Italien .. 100 Lira] 22.00 | 22.04 21,99 22 0 
7‘ Jugoflavien 100 Din. 7.378 | 7.392 | 7.378 | 7.392 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.94 | 112.16 | 111,87 | 112,09 
9% Liſſabon . 100 Elsc.] 18.88 | 18.92 | 18.88 | 18,92 
5.5 % |OslosChrüt. 100 Kr.] 111.88- | 112.10 | 111.87 | 112,02 
3,5% Paris . . . 100 Fre.| 16.49 | 16.44 | 16.395 | 16,435 
5%, Drag ea Kr.] 12,444 | 12462 | 12435 | 12,455 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre.] 80.395 | 80,965 80,77 | 80,93 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3,030 3.033 3.030 | 3.036 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 68.25 | 68,38 | 6832 | 68,46 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 11225 | 112.47 | 11219 | 112,41 
6.5 % Wien.. . 100 Kr. 59.055 | 59.175: | 59,015 | 59,135 
6°%/,!Budapeit... Pengö] 73.215 | 73,355 | 73,165 | 73,305 
8 % [Warſchau .. 100 Zl.] 47.00 47.20 | 48.00 | 47.20 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 1 Pfd. Sterling 43,062 Zt, 


100 Schweizer Franken 170,934 ZÌ.. 100 franz. Franken 34,706 31. 
100 deutſche Mark 211.242 3., 100 Danziger Gulden 172,179 Şt.. 
tſchech. Krone 26,317 31. öſterr. Schilling 124,838 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Setreidebörſe vom 
8. Oktober. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kile in Zioty: 


Neuweizen . 77.75-39.75 Roggenkleie . 24.50 28.50 
Roggen . 3175—3250 | Raps . . 5 = omm 

Weizenmehl (65°/,) . 58.75-62.75 | Zelderbien . . . 46.00—49.00 
Roggenmehl (65°,) , 47.25 Biktorigerbſen . . 62.00-67.00 
Roggenmehl (70%). 45.25 Folgererbſen 61 0⁰ 


61.09 —66. 
Fabrikkartoffeln 18%, 6.35— 6.50 
Roggenſtroh, gepr. — 
l Heu, lofſe nE —.— 
Weizenkleie . . 25.00-26.00 Heu, gepr. —.— 
Seſamttendenz: ſchwach. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wiege Märkten 
des Zn- und Auslandes in der Woche vom 24. bis 29. Sept. 1928. 
Burchſchnittspreiſe für 100 ke in Dollar. (Die in Klammern an⸗ 
gegebenen Zahlen find die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913) 


CCC 


Weizen Roggen Gerite Safer 
1928 1928 1928 1928 
24.—29. 10. 24.—29. 10. 24.—20. 10. 24.— 20. 10, 
Warſchau . (3,75) 5,34 (2.77) 4.22 6.13) 4.12 (2,88) 3,84 
Poſen . . (4.53) 4,76 3,72) 3,96 (5,26) 4,16 (3,72) 3,60 
Berlin ...... (4.68) 4,95 (3,96) 5,01 (4,24) 5,74 (4,13) 4,67 
Hamburg.. . . (4,69) 5,05 (3,96) 4,68 — — — — 
Prag . (4,27) 5,85 (3,57) 5,56 (3,42) 5,62 (3,28) 5,14 
Paris (4,26) 6,00 (3,82 4,83 (4,26) 5,14 (3,78) 
Averpodl „ , . — i 
Chikago . . . (3,32) 4.30 (2,51 4,34 — — 2.72) 4,42 
Newyork. .. . . (3,57) 4, a aa 2 2 
Buenos⸗Aires . . (3,67) — — — — — (2337 —œ 
Getreide. Warſchau, 8. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 


treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Warſchau; Marktpreiſe: 
Roggen 8450—35, Weizen 4250—43, Braugerſte 36—36,50, Grütz⸗ 
gerſte 3338,50, Einheitshafer 35,50—96, Roggenkleie 24,50—25, 
Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 85—86, 4/0 77—78, Roggen- 
mehl 65proz. 52—58. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. Bargeld⸗ 
mangel erſchwert die Umſätze. 

Getreide. Kattowitz, 8. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Inlandsweizen 43—44, Exportweizen 44—45, Inlandsroggen 
87—38, Exportroggen 44—45, Inlandshafer 86—88, Exporthafer 40 
bis 42, Inlandsgerſte 41—42, Exportgerſte 48—50. Preiſe franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Roggen- und Weizenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 8. Oktober. (Amt lich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 134 Pfd. 11.25 
bis 11,50, 130 Pfd. 11.00 — 11.25, 124 Pfd. —. Neuer Roggen 10 bis 
10,25. Braugerſte 10,75—11,50, Futtergerſte 10.50 —10,75. afer 
—. Kleine Erbſen 17,00—23,00. grüne Erbien 15,00—19,00, Viktoria⸗ 
erbſen 17,00—23,00. Roggentleie 8,50. ber 8,50. Blaumohn 
32,00—35,00, Peluſchten 10,00—11,00. Gelbſenf 18,00—21,00. Ader- 
ans 19 885 Großhandelspreiſe per 50 Kilo-gramm waggon⸗ 
rei Danzig. x 


Berliner Produktenbericht vom 8. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 214—217, Oktbr. 228,00, Dezember 237.00, März 246,00. 2 
märk. 209—212. Oktbr. 223, Dezember 232,90, März 239,50. è 
Braugerſte 231,00—251,00, Futter- und Jnduftriegerfte 202—212. 
Hafer märt. 200—210, Dezember —, März — Mais loto Berlin 
218—220. Weizenmehl 26,715—30,00. Noggenmehl 27,25 —30,00. 
Weizenkleie 15,00 bis —. WMeizenkleiemelaſſe 16,30—16,60. . 
kleie 15,00 bis —, Raps 328—333. Viktortaerbſen 42—50. 
kuchen 19,40—19,70. Leinkuchen 23,80 —24.00. n 80 
bis 15,00. Soyaſchrot 21,20—21,90. Kaxtoffelflocken 20,20 — 20,80. 

Tendenz für Weizen und Roggen feſt. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Bromberg, 8. Oktober. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 34 Dollar, 
Vo reior Sammelwolle 26—27 Dollar. Angebot minimal, Bedarf 
größer. 

Rohleder. Bromberg, 8. Oktober. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg in Zloty je Kg.: Rindleder 33,10, langwolliges Schaf⸗ 
leder 2,80, kurzwolliges 2,40; Preiſe je Stück: Kalbleder 15—16, 
e 6, Pferdeleder 40—43. Tendenz ſchwach, Angebot ang- 
reichend. 

Berliner Metallbörſe vom 8. Oktober. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Peda 9 —,—, Origmalhüttenaluminium (28/99 ¾) 

= oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 / 352. Antimon⸗Regulus 
85—99, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. 

Edelmetalle. Berlin, 8 Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,25—81,75, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


ft Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 9. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute er ade nne + 250 Meter. 


“ 


2 möblierte Büros 


1.Etg.,i. Mittelp. d. St., 
ſof. 3. verm. Näher. 13038 


N eee 
Pachlungen 


Pachtung. 


„ an Herrn 8805 
e eine Gärtnerei 
oder ein kleiner. Land⸗ 
845 5 zu vachten, 
as ſich für eine Gärt⸗ 


Schüler der landwirt- 
ſchaftl. Schule 
zu Swiecie finden 13503 


gute Penſon 


bei Frau Mettner, 
Swiecie, Pocztowa 2. 


3 Benfion 


ie 15⸗jähr. Schülerin 
nerei eignet, in d. Nähe| des Dreger-Allumnats 
von ein. größer. Stadt vom 1. November ge- 
Angebote an 1348 ſucht. Angebote an 
Gärtner Strehlke, Staatl. Revierförſter 
Zdziechowa, Hoff, Brynsk szlach. 
pow. Gniezno. D. Brynsk, Pomorze, 


bliertes Zimmer 
vermieten 6028 
wiecka 10,2 Tr. r. 


Cieszkowskiego 9. 


imm. an bei 
ame von $ 


47, 2Trepp. 


-pR 


~ 


Bu 


Dr. Sentkowski 


ist aus Krynica zurückgekehrt und behandelt wieder 


in Bydgoszcz, Plac Wolności 


Private und Kassenmitglieder. 5887 
Sprechzeit 9—12, 3—5. Telefon 824. 


Die Verlobung ihrer ältesten | Meine Verlobung mit Fräu- 
Tochter Gutti mit Herrn | lein Guffi von Conrad, 
Helmut von Rosenstiel | ältesten Tochter des Landrats 
geben hierdurch bekannt a. D. von Conrad und seiner 

Frau Gemahlin Hildegard, geb 


Herbert von Conrad von Veltheim, gebe ich hier- 


Landrat a. D. | durch bekannt 13777 


fiefert Huch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. / Anzahlung 3792 


Hildegard von Conrad | Helmut von Rosenstiel. 


mn ne m me 


geb. von Veltheim. 2 ur ü ck ge ke h rt l Jüngeren 
Fronza bei Smętowo, Lipie bei Gniewkowo, 6 Leiber B S f 3 d 
im Oktober 1928. im Oktober 1928. San.-Rat Dr. Zu sch l = ommerfe 
* s 6030 7 a 
Spezialarzt für A onen, ET TER 


D d bfabrit. NEUE N O 
Magen-, Darm-, innere un Sabjabri LEN I 
Stoffwechsel-Krankheiten. iungen M ERI 


Sprechstunden 9-11 und 4-5 Uhr. e een > ui 
— Rennerstiftsgasse 8, | Art > 
ur Bahr, 
Danzig, Privatklinik Keyur map 


Am 6. Oktober, abends */,9 Uhr, verſchied nach s 5 p T NL 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 


ſchwerem, mit Geduld ertragenen Leiden mein innigſt⸗ 


e pr 8 een Fernsprecher 22962. 2362| golonialw. u. Reſtgur. Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
vater, Großvater und Bruder, der — — — — a 
. Tel. 8 ; N 
Malermeiſter Förſter | J Jurch B areink auf Gegr. 1905 el. 885 u. 458 


anf. 30, kath., der poln. í 
u. deutſch. Gpr. mächt., billige feste Treise. 


10 J. Praxis, erfahren Geſucht zum 1. 11. 


Anton Neumann mije vorhanden, g 2 á eugi. Hauslehrerin Auſtro-Daimler⸗Plw. 


in all. Zweig. d. Torſt⸗ oder ſpäter 
9/27 Saſcha⸗Typ 


im fait 70. Lebensjahre. Stellung, Dif. u.¥.13457 05 mit Lehrberechtigung eee e e ee 
1 ; ; .d. äftsſt. d. Zeita. j À 75 ni erf.) m oſch⸗ Li s , weni 
Dies zeigen in tiefer * an 3 a sos Sſt. d. Zeitg j | fi in 5 nigi — 5 sert) EDE” daher er dit wrballer g 
na Neumann geb. Hu © t Schulj. Gehaltsanipr., ii 
Johan geb. Huth ur ner 0 7 u Zeugniſſe und Lebens» billig zu verkaufen. a 
nebſt Familie. verheir., nüchtern und Fer É NXS Y ; lauf einjenden an Anfragen unter 3. 70 an Annoncen = Büro 
Byd den 9. Oktober 1928 zuverläſſ im Fach gut 4 BEE ENESES Gräfin Goltz Schmidt. Danzig. Holzmarkt 22 159 
ndgofsca, den 9. age x bewandert und mit der £. 2 Czaicze, pow. Worf ñ— ren 
2 $ A Baumſchule bekannt, d. 7 f ; pocata Wyſoka 13433 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Dt- auch die Bienenzucht u. ) i Geſucht zum I. Nov. Keks-, Waffel- und 


j i 4 Uhr, vom Trauerhaufe, Pos Waldpfleg.übernimmt, ND 4 TEIA D evangel. 1342 8 
. x I fh 0 indt Dauerſtellung vom = z 5 Bonbonfabrik 


morita 59 aus ſtatt. u N 9 It : 

; i . ee Ge 1. = Ra FE Uchha klin komplett neu eingerichtet, 
Angeb. find zu richt. = E it eini tni 

r | eee zu verkaufen od, zu verachten. 
pow. Gniezno, 1348 E A Schrift. Bewerbungen Eine komplette 


leberjegungen Müller ee Kerzenfabrikations- 


u 8 an 

i if utsverwaltung Ei = ht 
t Inijdje inrichtun 
Am 7. Oktober 1928, abends 6 Uhr M rn ine Deutsche val, Mühlenbefiger- Wysoka mała, 4 


verſtarb nach langem ſchweren, mit werden ſachgemäß aus ſohn, wünſcht, da er fetzt 998 pow. Wyrzysk. billig zu verkaufen. 
Geduld ertragenen Leiden meine geführt. Gefl. Off. unt. in einer 6»t- Motor» 2 s Suche zum 1. Nov. cr. Ang. an H. Wirth, Danzig-Oliva, 
s 13363 


liebe Frau, unſere herzensgute : mühle beſchäftigt iſt A 13582 
Mutter, Schwiegermutter und Gr ee Stel m 18. 10. evangel. jüngere Rosengasse Nr. 41. 


oß⸗ I pd 2 
mutter, Frau "eat Gebild. Pole, Beamter, oder 1.11.28 zu ver⸗ 6 M ti 
erteilt polniiden ändern. Derſelbe ift in ir n 


Marie Steinmetz Fprachunterricht * gate in st Sue.) Apollo⸗Pexſonenkraflwagen 


eines groß. Landhaus⸗ 


geb. Kärgel an berufstätige u. and. 5 hall Gehalt 100 21 b Qi ji 
im 75 i Berion. Berdolmetſcht ; ites. Gehalt 100 zii 10/30 P. S. abnehmbare Limouſine. 
"© Gm tiefer Teater e of. u: een ff... . und Starter anlage und allen 
Heinrich Steinmetz u. Kinder M. 6034 a. d Sit d. 3. ihrıften mit Gehalts⸗ 7, — 4 a. geide u. Waita- | prachtvolle engl. Stoffe, abſchriften erbeten an modernen Neuerungen 13524 
$ . . angabe unt. W. 13437 Jin, Lerrlicher pelzbesaꝶ ! Rück. a. Seide, Gürtelform Frau Goertz, 3 t u verkaufen 
Radlowo, den 8. Oktober 1928. Lehrer erteilt 6029 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ; Gorzechöwko preiswer 3 . 


9 8,— um 48,— (Rittergut Hochheim) | Offerten unt. A. 10 an Filiale Dt. Rundſchau 


Die Beerdigung findet am Don⸗ pinih. Unterricht Sbermeller 8 b. Jablonowo, 5. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 
dern airbag el. 3 Ube BA aer für viz xečts.| vort. m. Räte, Nece ces e ee Abe cines i 
. 5 5 of. mei⸗ 77 uche W . 

ö ae Poznańska Er od. San. ges. tellg. ner Stütze zum größer. Untern. durch Komme ſofor N 


ä uverläſſiger i i Hypothekenausgl. bin kaufe laufend bar Kaſſe 
e 8 H baldigen ntel 100 gezwungen mein bei alle Sort. Möbel, Tep⸗ 


I 5 Stadt u. Landkundſch. (pide, für Mähmaſcht⸗ 
Chauffeur aan cn Eee 
SH 19 | Í i in geſetztem Alter für gute Stellung zum e ee Leder⸗ tole Jane 
. Hauslehrerin ir e te Stellung 


Mädchen aus gutem Okole. Jaſna 9. 


` j 1. November cr. geſucht. Bewerbungen mit it langjährig. 
Dantſagung. i Ind iunt- & 13440 an bie Erfahrung, das toren: | OMUNTDAEENGEIN). ) 3 Stand 
Ale eſchäfts f ſeinmach., backen, nähen befte Lage Grudziądz, 
6020 a. d. Geſchſt. d. Ztg. und glanzplätten kann von jofort zu vertan 


Suche tüchtigen, zuverläſſigen |u. mit der Wäſche gut Zur Uebern. 43 000 zi 
E er Beſcheid weiß Zeugnis⸗erf. Unfr.unt.S.13411 
abſchriften. Bild u. Ge⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, wie 


für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 2 2 
meines inniggeliebten Mannes, dem Herrn Pfarrer ſucht Säuglings⸗ 1 13535 — IE taift u. erbittet Offerte 
Horſt für die troſtreichen Worte und dem Kirchen- pilege von jofort o Fran ATAOE A Umſtändehalber ift ein * Metropol. 
chor für die zu Herzen gehenden Gesänge meinen . obzin, Getreide⸗, J. Perf ⸗Aulo 
ſchäftsſt. diei. Zeitg. erb. der vollſtändig ſelbſtändig arbeitet. Zuckerfabrik Pelplin. s a 
innigſten Dank. ern Bewerb. mit Zeugnisabihr.u. Gehaltsanſpr. an Sude v. 1. November Holz⸗ und 4 Beri. uto 


; Suche v. 1. November 8/18. Marke, Opel, ſpott⸗ 
Frau Anna Schmidt. erfahren im ländlien) Konditorei Aug. Kulinna eventl. früher eine Kohlen⸗Geſchüäft in. av. ges. Barzabig. 
Sadki, den 6. Oktober 1928. 18511 als Birtfhafterin Grudziadz, aty 6. 13530 8 S t u e orat 10 45000. . Heintaraka 30. Perwirt 


i üb hme bald oder aoaaa ge; 
gie Obergärtner Haren ter von Peter, Belte Getreide: Nad wagen saites: 


3 Kinder im Alter vonſin holzarmer Gegend. Fabrikat mern 
Jung, evangel. ehrlich. verheiratet, energiſcher Fachmann, der in Topf⸗ 


4—7 Jahren. Koch u. Kleinſtadt Pommerell. 
5 Mädch., 16 J. alt, 2 J. in pflanzen: und Schnittblumenzucht Hervor⸗ Landwirtstochter bes hältniſſe und Verbin⸗ Bydgoszcz, _ 
. | Stellung zu Kindern i 9 
Zum Totenfest od. kleiner. Haushalt. Frau Gutsbeſitzer Offert. unter K. 13402 
Zuſchr. bitte an 6030 Selbſt · 
i 2 jüngere 60412 geſucht. Off. u. N. 5946 
setzen zu lassen durch meine unerreicht dei Alleinmädch. PEK Luxus Etuicamera 


Nähkenntn, erwünſcht. Sehr gute Schulver⸗ erlin, ſteht z. Verk. 
Stellg geweß ſucht von tagendes leitet, zum 1. Januar ak 55 vorzugt Bewerbungen zung zur Großſtadt. Dworcowa 47. 6045 
f ne t für unſere a. sahna, Setzt an die Oft. d. 3ta. erb. für Kranken, neu oder 
i ; A H. Stelmachowski, Si IN | Kleiderabteilg. || b. Rogożno, p. Wena. 5 urn 6042 
mache ich vs Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein Bydo., Podolska 20, |} ſtündige i geſucht. Suche vom 15. 10. für gd. Geichättsit.d. Zeitg. 
Be paflende Stelle. Evangel. 13188 welches ſämtl. Arbeit. rde 9X12, Zeiss Objectiv 4, 
niedrigen Preise — gute Arbeit uten siete e Hauslehrer (in) Müllergefelle mache Jeugnisabihe: 2 


ſof. oder 1. November Thomas French. Grudziadz. m. Gehaltsaniprüd. an| Yermittier recht. Gefl. Rollſtuhl 
gebraucht, zu kaufen 
— bei Raczkowski. . {| Gutsbeamtenhaushalt D 
== Grabmal = , Moi Halmich, geet esasan. Arbeits⸗ | Photoapparat 
5/13, 5 in Compur für 


und Zahlungserleichterung. fahren und Nähtennt⸗ ktse@r. jung, deutſch u. polniſch und, Gehaltsaniprüche| tauft Richard Meyer, Flatten und Packfilm 
PA i iprit unt d, 3550an Kubnis, für Belährig.|\predhend, Tür eine erbt ena Julwael . |Gdariska 8. Ten race, [günstig A 
G. Wodsack, Steinmetzmeister | die@eichit.d. Zeitg. erb. e ger ben A p. Meind, Ard Gut P ejormten und EAEE a e 
Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- nt andſchrift, ſicherer Suche z. 15. Oktober gut gezeichnet., jähr. 
männischer Leitung am Orte 12181 Eug. Pefikertomt, Gehältsanfer, erb, am faula W junges kathol. 1385538 Zuchtbullen dagbalas 


Telefon 651. Dworcowa 79. Telefon 651. 


wünſcht zum 1. Nov. 
Gegründet 1897. toßnica, 


od. ſpät. den Haushalt 1 Działdowo. 1 Mädchen (Serdbuch) ſowie pa. und gielferncohe 


zu erlernen. Etwas) _—— pz zu kaufen gei. Breis- 
T Id ünſcht.][ Wegen zur Ruheſetzung deutſch u. poln. ſprech., Speiſezwiebeln angebot u. Beſchreibg. 
Angeb, unt N. 13500 meines langlährigen Tüchl. Frſſeurgeg. als Stütze in der zu ſoliden Breijen erblttet RT, 

. Krieſe, By . 


tg. alten Brennerei» Ber- gei. Glatz Gdańska 13. Wirtſchaft. Familien» gibt ab 
anſchl. u. Taſchengeld. Bruno Nickel, ul. Podgórna Nr. 24. 


. © 2 1 A 
Aufgebot. l : on Zen ie. Ste alters aus dee 
Es wird zur allge⸗ unverheirateten Suche pon ſofort einen Frau Stielau. W. Lubien (Grudziądz). Kleine 13281 
N 3 s busverkehr. Telef. 408. 
bracht, daß 13551 Preisen 5 i leiſcher⸗ busverkehr. Telef. 408. 
Tüchtigen burons erfahren in| Fleiſch Stelle zum Verkauf ca. Einrichtung 
Balluth, wohn z 8 n vorſtandſachen und] Robert Haberer, Eio ſtein Breie fait neu. 
baft in Luckenwalde Ur Gdańska 19. en Speicheraufficht muß Unistaw, pow. Chelmng, Anderer Unterneh⸗ , wegen Aufgabe billig 
2. die Adelheid Olga) EM Inh. A. Rüdiger. 120 deſchmiede per 13. 10. Erforderl. Deut f ch i Spietermann, 
Kühn, ohne Beruf, gelut. e Seheimg ven Coene LHTELIEDEING |" Srumpftüe | | nein o| Spieterma 
bowo, pow. Swiecie ER dert mit Hufbeſchlag u. a larger Diugosza 8. 6052 eepe al. Wegen: i è { 
die Ehe miteinander Suche zum 1. 11. oder Maſchinen⸗Reparatur, und 3eugnisabihriften und Rübenboden mit] Telefon Gniew 86. 
Die Bekanntmachun um: 
des Aufgebots hat in Kurti, per Dzialdowo. | 13516 jüngere, können fid * ua un. lauft. 176 
la ‘T. Bytomski, 


meinen Kenntnis ge SP a An e Rise. Brenner oidor ? lere: tel 40 Cementwarenfabrit- 
Sram g A Nassbilder zar Simmienegeietlen e erte ö „geiellen SW) 20 Majte |e Beie Teit wer 
bei Berlin, SA Ah Abike o DR Ane fal zu verkaufen. 
wohnhaft in MWatro- vorhanden — Bewan- a N gut. Wegen“ p. Bialeczno, 0 Ausgetämmtes 
e. Beamter: , ging Flülknhaut 
der Gemeinde Watro⸗ Bin 19 J. alt u. habe Suche dum 15, Oftober l \ojort melden.. „160000 ztau verkaufen. zu verkaufen it 


bowo und durch die) Gebild, energiſch. jung. die Lehrzeit beendet. einen tüchtigen jetzigen Kazimierz Majewski, Ang. 90 95 000 21 OF u. |Piotra Skargi Nr. 4.| Dworeowa 15a. 


„Deutſche Rundſchau“ Landwirtsſohn. evgl. , Bydgoszcz, Mostowa 2 — — 
u „weit, lt.] Offert. unter B. 13445 Müll Il Sycgoszoz, TosTowa g. 13450 u. d. G. d. J. erb. = 
ea ek als Ad Gal ne Mullergeſellen |EIEDE oder dag aufe be ng Pee Alt-Blei 
eee , . Heimairk S0, fe hen. Koh, Ak 
iniprachen aben e nialwarenbr, |Ihärfen können u. mi . n . „ ** ſmulatorenplatten 

1 ſucht p. J. Otto ip. Stell. Dieſel⸗Motor vertraut auf mittleres Gut ab verſteht geſucht. SL] Gdanska, Dwor- bel Kauft den Posten 50 


binnen zwei W bei x EL e N hm Ir — 
Sen 8 i oine. Gehalt, Gute pa maae nich Bedingung. 1301| Stegemann — 55 Halls unit Fase var⸗ Große Autopelzdecke hösheteu Preisen 1145: 
und einen Autokoffer H. Kaminski, Toruń, 


Serock zu geihehen. ohne Gehalt. e nicht Bedingung. 13501 Stoedmann, | ausmäd i ; 
; ; „ Doc: ? nehm. Biert ein. K 
a a Dlühie Gebre, e hr j h P R Derr um. verkauft Niedźwiedzia 44 Bleiwareniabrik 


Seroct, d. 8. Ott. 1928, | Zeugniſſe vorh. Angeb. ) 
daten . Offerten unter J. 6031 Mühlenbeſitzer, Koronowo, powiat |v, jofort od. 15. 10. geſ. zuzahlen. Offert. unt. 
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Belebung der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen? 


Warſchan, 8. Oktober. Die Unterbrechung in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die durch die 
Abreiſe des Vorſitzenden der deutſchen Delegation, Reichs⸗ 
miniſters a. D. Dr. Hermes nach Berlin hervorgerufen 
wurde, wird Mitte dieſer Woche ihren Abſchluß finden. 
Miniſter Hermes ſowie die Mitglieder der deutſchen Dele⸗ 
gation, die zuſammen mit ihm Warſchau verlaſſen hatten, 
treffen Mitte dieſer Woche wieder dort ein. Gegenwärtig 
arbeitet in Warſchau lediglich die Tarif⸗ und Zoll⸗ 
kommiſſion, die das größte Arbeitsfeld zugewieſen er- 
halten hat. 

Die Verhandlungen werden fih, wie der Krakauer „Jlu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, nach der Rückkehr des 
deutſchen Delegationsführers wahrſcheinlich in einem 
ſchnelleren Tempo abwickeln, da die deutſchen Dele⸗ 
gierten mit genauen Inſtruktionen ihrer Regierung wieder 
zurückkehren. Die deutſchen Delegierten mit Herrn Hermes 
an der Spitze nahmen bekanntlich an den Beratungen 
der Reichsregierung über den deutſchen Standpunkt 
bezüglich der erweiterten Forderungen teil, die 
im Laufe der Verhandlungen erhoben wurden. 


Die Verhandlungen im Tertilftreit, 


Warſchau, 9. Oktober. PAT. Nach mehrſtündigen Be⸗ 
ratungen im Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter der 
Textilinduſtrie und den Vertretern des Arbeitsminiſteriums 
empfing Miniſter Dr. Jurkiewicz geſtern beide Par- 
teien und machte den Vorſchlag, ſich auf eine Lohn- 
erhöhung von 5 Prozent zu einigen. über die an⸗ 
deren Punkte der Forderungen ſoll in direkten Konferenzen 
verhandelt werden. Der Arbeitervertreter Abg. Szezer⸗ 
fom ffi beitand auf den von den Arbeiterverbänden geſtell⸗ 
ten Forderungen. Man ging mit der Erklärung ausein⸗ 
ander, daß die Delegierten der Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer ſich mit ihren Auftraggebern verſtändigen würden. 


Bor der Amerika⸗Fahrt. 


Der letzte Heimatflug. 


Am Montag unternahm der „Graf Zeppelin“ ſeine letzte 
Heimatfahrt vor dem großen Amerika⸗Fluge. Es war eine 
ſachliche Werkſtättenfahrt. Die Gäſte, der preußiſche Han⸗ 
delsminiſter Schreiber mit ſeiner Tochter, Staatsſekretär 
Seefeld, Gräſin Brandenſtein ⸗ Zeppelin und 
viele andere, beglückwünſchten bei der Landung Dr. Eckener, 
der an der Fahrt nicht teilgenommen hatte. Graf Fle⸗ 
ming leitete die Fahrt. Die Meſſungen, die unterwegs 
vorgenommen wurden, find zur Zufriedenheit verlaufen. 

Allmählich wächſt die Aufregung vor dem Amerika⸗ 
Fluge, der ſchon in nächſter Zeit vor ſich gehen ſoll. Am 
deutlichſten macht ſich dies in dem kleinen Poſtamt in Fried⸗ 
richshafen bemerkbar, das eine faſt übermenſchliche Arbeit 
zu leiſten hat. In 30⸗Kilogramm⸗Säcken verpackt, wird der 
„Zeppelin“ im ganzen 5000 Kilogramm Poſt an 
Bord haben. ; 


Republi Polen. 


Das Budget des Kriegsminiſteriums. 

Warſchau, 8. Oktober. Den ganzen Sonnabend über 
wurden Beratungen über den Haushaltsvoranſchlag des 
Kriegsminiſteriums gepflogen. Mittags empfing Marſchall 
Pilſudſki in dieſer Angelegenheit den Vizeminiſter im 
Kriegsminiſterium General Konarzewſki, den Stellver⸗ 
treter des Verwaltungschefs, General Zurzycki, ſowie 
die ganze Budget⸗Abteilung des Kriegsminiſteriums. So- 
dann konferierte Marſchall Pilfudifi mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel und dem Finanzminiſter Czechowicz. 
Wie es heißt, will Marſchall Pilſudſki fein Budget auf der 
vorjährigen Höhe belaſſen. 


Eine griegserinnerunas mebaille. 


Warſchau, 8. Oktober. Nach einer Verordnung des 
Miniſterrats erhalten ſämtliche Teilnehmer an den Kämpfen 
in den Jahren 1918 bis 1920 eine Kriegs medaille, die 
auf der einen Seite den Adler mit dem Kreuz des Virtuti 
militari-Ordens, auf der anderen Seite die Aufſchrift 
„Polen ſeinem Verteidiger“ zeigt. Die Medaille 
wird in Bronze hergeſtellt und ſoll eine Größe von 35 Milli⸗ 
meter haben. Die ſtaatlichen Münzwerkſtätten haben mit 
der Prägung der Medaille bereits begonnen. 


Reform der Reifeprüfungen. 


Warſchau, 8. Oktober. Noch im Laufe des jetzigen Schul⸗ 
jahres beabſichtigt das Kultusminiſterium das Syſtem der 
Reifeprüfungen einer gründlichen Reviſion 
zu unterziehen, und entſprechende Reformen einzuführen. 
In den intereſſierten Kreiſen finden im Zuſammenhange 
damit gegenwärtig Diskuſſionen ſtatt, um dem Miniſterium 
das entſprechende Material zu liefern. 


Honorar — kein Beſtechungsgeld! 


Warſchau, 8. Oktober. (PA T.) Am Sonnabend abend 
wurde in dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Marzewſki, ehemaligen juriſtiſchen Beirat der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank, der unter der Anklage ſtand, Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen zu haben, das Urteil ge⸗ 
fällt. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt der Ver⸗ 
teidigung, daß es ſich hier nicht um Beſtechungsgelder, fon- 
dern um ein Honorar gehandelt habe, und ſprach den Ange⸗ 


klagten frei. A 
Deutſches Reich. 


Streſemann kehrt zurück. 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, kann nach den 
letzten Feſtellungen der behandelnden Arzte nunmehr als 
faſt ſicher damit gerechnet werden, daß Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann ſeine Tätigkeit am 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres in Berlin wieder aufnehmen 
wird. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß eine Reihe 
in Ausſicht genommener diplomatiſcher Verände⸗ 
rungen erſt nach Rückkehr Dr. Streſemanns nach Berlin 
entſchieden werden ſollen. Man geht in der Annahme wohl 
nicht fehl, daß es ſich hierbei insbeſondere auch um den 
Poſten des Nachfolgers des verſtorbenen Botſchafters 
Grafen von Brockdorff⸗ Rantzau handelt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Neigung zu Regen 
ſchauern und etwas niedrigeren Tagestempe⸗ 
raturen an. : 


— 


Verkehrsſtöhrungen. 


Die Polizei hat verſchiedene Aufgaben zu löſen: Sie 
hat Verbrecher zu finden und unſchädlich zu machen, ſie hat 
Butter und Milch auf ihren unverfälſchten Zuſtand zu 
prüfen, ſie hat gefundene Gegenſtände an den Beſitzer zu 
bringen uſw. Der Pflichten ſind eine große Zahl, um die 
man die Behörde nicht zu beneiden hat. Nicht vergeſſen fol 
aber auch werden, daß fte den Verkehr zu regeln und 
für Ruhe und Ordnung auf den Straßen zu ſorgen 
hat. Gerade dieſe beiden Aufgaben nehmen die Beamten 
ſehr in Anſpruch. ; 

Und die Löſung dieſer Aufgaben gehört nicht zu den 
leichteſten! Den Verkehr regeln in einer Stadt, für 
deren Straßen man keine Verkehrsregeln auf⸗ 
ſtellen kann, iſt ein Kunſtſtück. Man kann zwar die 
rollenden Räder in der Danziger⸗ und einigen anderen 
Straßen nach einer beſtimmten Vorſchrift dirigieren. Aber 
ihon in der Bahnhofſtraße kann man ſtellenweiſe von keinem 
Auto verlangen, die vorgeſchriebene Seite zu benutzen, wenn 
die Straßenbahn in gleicher Richtung etwa 20 Zentimeter 


vom Rinnſtein entfernt fährt. Die Autotechnik iſt weit. So 


ſchmale Autos aber hat ſie noch nicht erfunden. Ahnlich 
ſchlechte oder faſt noch ſchlechtere Verkehrszuſtände herrſchen 
in den meiſten anderen Straßen Brombergs. 

Bei aller Reverenz, die man behördlicherſeits für die 
Automobile erweiſt, ſollte man aber auch ein Auge für den 
Fußgängerverkehr haben. Auch hier gibt es manches 
zu regeln und vor allem einige Hinderniſſe zu beſei⸗ 
tigen, die ſich in den letzten Tagen in Form von Bere 
kaufsſtänden auf den Bürgerſteigen aufgepflanzt 
haben. An allen Ecken und auf allen Straßen ſind die 


Paſſanten gezwungen, den Verkäufern von „Wundertüten“ 


aus dem Wege zu gehen, die einem den Himmel auf Erden 
bzw. in der Tüte verſprechen. Sie find gewöhnlich von einer 


Schar ſchauluſtiger Kinder umringt, die in anderen Fällen 


längſt von Beamten vertrieben wären. Hier hat man aber 
e e für die Verkehrshinderniſſe kein 
nterefie, i 


$ Der Durchſchnittspreis für Roggen betrug im Monat 
September in der Wojewodſchaft Poſen für den Doppelzent⸗ 
ner 35,22 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die 
landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt 
maßgebend iſt. ; 

$ Ein 25⸗Kilometer⸗Rennen für Fahrräder fand am 
Sonntag ſtatt. Das Ziel befand ſich auf dem Friedrichsplatz, 
wo der Meiſter der „Rund um Polen⸗Fahrt“, Wie cek, 
als Erſter eintraf. Er hatte die Strecke in 56 Minuten zu⸗ 
rückgelegt. } M 

$ Gine Verbreiterung der Berliner Straße, beſonders 
zwiſchen der Färberei Kopp und der Brunnenſtraße, iſt eine 
Forderung, die im Intereſſe des Verkehrs und der Sicher⸗ 
heit von Fuhrwerken und Paſſanten durchaus berechtigt iſt. 
Zurzeit werden in der Berliner Straße, von der Poſener 
Straße beginnend, neue Straßenbahnſchienen gelegt. Gleich⸗ 
zeitig wird dieſe Straße mit neuen Quaderſteinen gepflaſtert. 
Bei dieſer Neugeſtaltung der Straße wäre es angebracht 
und müßte es leicht fein, die genannte Forderung zu ver- 
wirklichen und die Straße zu verbreitern. In dem oben er⸗ 
wähnten Abſchnitt zwiſchen der Färberei Kopp und der 
Brunnenftraße kommt es öfters zu Verkehrsſtockungen, be- 
ſonders, wenn gerade zwei Straßenbahnen, die ſich dort 
kreuzen, die Straße vollſtändig verſperren. Es iſt zwar nicht 
möglich, die Berliner Straße auf dem ganzen obengenannten 
Abſchnitt zu verbreitern, wohl aber auf dem Stück zwiſchen 
der Färberei Kopp und der Mautzſtraße. Eine Verbreite⸗ 
rung iſt ſcheinbar auch geplant, da der Neubau einer Fabrik, 
der im vergangenen Jahr errichtet wurde, etwa zwei Meter 
hinter der jetzigen Straßenfront ſteht. 
Magiſtrat mit der Fabrik Eberhardt 
treffen, daß der Zaun, der das betr. Grundſtück einſchließt, 
von der Mautzſtraße bis zur Färberei 


Fahrdamm um die Breite des jetzigen Bürgerſteiges ver⸗ 
breitert wird. Dadurch wäre die Straße etwas, wenn auch 
nicht viel, entlaſtet und, das iſt wohl das Wichtigſte, die 


Überſichtlichkeit an der gefährlichen Straßenecke bes 


deutend erhöht, und dadurch auch die Verkehrsſicherheit. 

$ Die Tollwut wurde in der erſten Septemberhälfte in 
der Wojewodſchaft Poſen noch in 5 Kreiſen, 10 Gemeinden 
und auf 13 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar in den Kreiſen 
Goſtyn 2, 2, Jarotſchin 1, 1, Kempen 5, 8, Samter 1, 1, und 
Schubin 1, 1. N 

§ Ein Zugunfall ereignete ſich in dieſen Tagen auf der 
Strecke Bromberg— Thorn. Eine offene Tür eines Arbeits- 
zuges beſchädigte einen Wagen eines vorbeifahrenden 
Schnellzuges. Zwei Reiſende des letztgenannten Zuges 
wurden durch Glasſplitter leicht verletzt. Nach 10 Minuten 
Aufenthalt ſetzte der Schnellzug ſeine Fahrt fort. 

$ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern gegen 2 Uhr 
nachts in Hoheneiche. Dort fand bei dem Gaſtwirt 
Szymanſki ein Vergnügen des Aufſtändiſchen⸗ und 
Krieger⸗Vereins ſtatt, an dem auch der 
Broniſlaw Oſinſki aus Bromberg teilnahm. Während 
des Veignügens hatten einige Teilnehmer geäußert, fie 
würden Oſinſki auf dem Heimwege überfallen, 
weshalb dieſer es vorzog, bis zum Schluß im Lokal zu 
bleiben. Als alle Gäſte die Wirtſchaft verlaſſen hatten und 
Sz. das Lokal ſchließen wollte, ging er mit O. auf den Hof. 
Der Wirt wollte einige Revolverſchüſſe abgeben, um die 
raufluſtigen Gegner Oſinſkis zu verjagen. Als er meh⸗ 
rere Schüſſe abgegeben hatte, hörte er plötzlich ein 
Stöhnen neben ſich im Garten und fand dort Oſiuſki 
im Blute liegen. Er ſchaffte ihn ſofort ins Haus und ließ 
einen Arzt aus Bromberg kommen, der jedoch nur den Tod 
des 26jährigen Poſtarbeiters durch einen Revolverſchuß feſt⸗ 
ſtellen konnte. Eine Unterſuchung dieſes rätſelhaften Falles 
iſt eingeleitet. À 

Die Autounfälle nehmen trotz aller Maßnahmen, 
Strafandrohungen und Warnungen nicht ab. Es vergeht 
kein Tag, da der Chroniſt nicht einen Autounfall zu ver⸗ 
eichnen hat. So wurde geſtern gegen 7 Uhr früh an der 
cke Bahnhof⸗ und Fiſcherſtraße ein Radfahrer namens 
Wladyſlaw Jezierny von der Autodroſchke Nr. 41 iber- 
fahren, die durch den Chauffeur Felix Wojciechowſki 
geſteuert wurde. Der Radfahrer erlitt Verletzun⸗ 
gen und wurde mit der gl 
haus gebracht. 25 

$ Ein Überfall wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
auf den Landwirt Domachowſki verübt, der ſich auf dem 
Wege von Oplawitz nach Bromberg befand. Er erhielt von 
unbekannten Tätern einen Schlag mit ein em 
ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf, ſo daß er 
bewußtlos zuſammenbrach. Als er wieder zu Be⸗ 
ſinnung kam, mußte er das Fehlen ſeiner Brieftaſche mit 
1000 Zloty und ſeines Revolvers feſtſtellen. Die Polizei 
hat ſich an den Tatort begeben, um den Überfall aufzuklären. 
Nähere Einzelheiten werden wir in der morgigen Ausgabe 
der „Deutſchen Rundſchau“ berichten. 

s > -9 WER ; 
* Erin (Keynia), 8. Oktober. Ein Autounfall er⸗ 


eignete ſich kürzlich zwiſchen Exin und Zaleſie. Ein Brom⸗ 
berger Auto überholte ein Fuhrwerk und fuhr, da dieſes plötz⸗ 


n Droſchke nach dem Kranken⸗ 


Vielleicht kann der 
ein Übereinkommen 


opp. aljo bis an 


Poſtarbeiter 


legitimation. Dadurch, daß Sie den W 


Reger- Seifennulver 


3 st in der Qualität auch dem besten ausländischen 
Seifenpulver überlegen und kostet im Laden 


nur 85 Groschen. 
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lich nach links ausbog, in den Graben. Der Chauffeur er- 
litt ſchwere innere Verletzungen, während der Beſitzer des 
Autos eine Armverletzung davontrug. „ * 
* Kempen (Kepno), 7. Oktober. Die Banditen, die 
den Überfall auf den Gaſtwirt Fr. Krawke verübten, find 
feſtgenommen worden. Es ſind dies drei Brüder 
Joklo. Ihnen ſind auch nachgewieſen die Überfälle bei 
Thiel in Doruchowo, bei der Gaſtwirtin Stolarek in Kaſno, 
in der Gaſtwirtſchaft Kuropka in Swiba. j 
ak. Nakel (Nafto), 7. Oktober. Geſtohlen wurde dem 
Händler Schorch auf dem letzten Markte die Brief⸗ 
taſche mit 1700 Ztoty. — Ihr 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte kürzlich die Lehrerin Eliſabeth Poetz. 
Seit einer Reihe von Jahren iſt Fräulein P. an der evange- 
liſchen Volksſchule als Lehrerin und ſpäter als L n 
tätig. Der Jubilarin zu Ehren wurde im Konfirmanden⸗ 
faal eine kleine, erhebende Feier abgehalten. ; 
fs. Neutomiſchel (Nowy Tomyſl), 7. Oktober. Einem 
Unfall zum Opfer gefallen iſt der Zimmermann Rein⸗ 
hold Eichler aus Dombrowo. Er befand ſich auf dem 
Nachhauſewege per Rad und ſtürzte durch Anfahren an einen 
überſtehenden Baum ab. Sein Begleiter brachte den Be⸗ 


ſinnungsloſen nach Hauſe, wo er am Dienstag infolge Ge⸗ 


hirnerſchütterung verſtarb. Er hinterläßt eine W 
mit acht zum Teil unverſorgten Kindern. — Eine Entfüh⸗ 
rungsgeſchichte hat die Umgegend in Aufregung ge⸗ 
bracht. Drei fremde Herren kehrten in Lentſchen bei dem 
Gaſtwirt Rom am 29. September ein. Während der Unter⸗ 
haltung luden ſie die 18jährige Tochter zu einer Spazier⸗ 
fahrt mit dem Auto ein, von der ſie nicht mehr zurückkehren 
ſollte. Anſcheinend iſt ſie über die nahe deutſch⸗polniſche 
Grenze entführt worden. Erſt vor einigen Wochen ſind hier 
Mädchenhändler verhaftet worden. Die Polizei fahndet 
eifrig nach den Tätern. : 5 
 Pojen (Poznan), 8. Oktober. Der Gorkaſee in 
Ludwikshöhe ſoll im nächſten Jahre als Regattaplatz einge⸗ 
richtet werden. Zu dieſem Zweck begab ſich dieſer Tage eine 
Kommiſſion des Polniſchen Ruderverbandes an Ort und 
Stelle, die Vermeſſungen unternahm und feſtſtellte, daß ſich 
der See ausgezeichnet für Rennen eignet. Die Strecke wird 
2000 Meter lang und 90 Meter breit ſein, ſo daß ſechs Boote 
nebeneinander fahren können. Auf dieſer Strecke ſoll im 
nächſten Jahre die große internationale Regatta während 
der „Allgemeinen Landesausſtellung“ ſtattfinden. — Plötz⸗ 


lich an Herzſchlag geſtorben ift während der Eiſen⸗ 


bahnfahrt auf der Strecke Oſtrowo—Poſen ein gewiſſer 
Tomaia Namyſlowſki aus Zerkow. — Der Bau 
eines großen Mietshauſes auf der St. Lazarus⸗ 
ſtraße wird in Kürze in Angriff genommen. Der Bau wird 
cite Fläche von 5400 Quadratmeter einnehmen und zwanzig 


4: Bweizimmere, ſechzig Dreizimmer⸗, zwölf Einzimmer⸗ und 
ſechzig Vierzimmerwohnungen beſitzen. ü 


den oben erwähnten Neubau, yuriidgefegt wird und der noch vor Eröffnung der Allgemeinen Landesausſtellung 


Das Gebäude 


fertig fein. — Ferner baut die Kommunalkreditbank ein 
Wohnhaus für 17 Angeſtellte auf der ul. Niegulewfkich. 


Kleine Rundſchau. 


30 Todesfälle infolge Alkoholvergiftung. 

Newyork, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
letzten beiden Tagen ſind in Newyork 30 Perſonen an 
Alkoholvergiftung geſtorben. Die Polizei⸗ 
behörden haben daraufhin energiſche Unterſuchungen einge⸗ 
i und 12 geheime Brennereien entdeckt und ge- 

oſſen. 


17 Gefangene verbrannt. 


Junctio City (Ohio), 8. Oktober. PAT. Im hieſigen 
Gefängnis brach in einem der Schlafſäle ein Feuer aus, 
durch das ſiebzehn der Gefangenen den Tod ſanden. Man 
nimmt an, daß das Feuer durch die Gefängnisinſaſſen ange⸗ 
legt wurde, um in der allgemeinen Aufregung entfliehen zu 


können. 2 * kA ; 
Grauenhafter Leichenfund. 


Paris, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Auf dem 
Dampfer „Maſſilia“, der ſich auf dem Wege nach Südamerika 
befindet, ift ein Koffer mit einer zerſtückelten Frauen⸗ 
leiche entdeckt worden. 


Eiſenbahnwagen ſtürzen ins Meer. 


Madrid, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Nähe von Pontevera iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Da die 
Strecke dicht an der Meeresküſte entlangführt, ſtürzten 
einige Waggons in das Meer. Ein Eiſenbahnbeamter 
wurde getötet und zwei Reiſende ſchwer verletzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Emil H. in W.⸗N., powial Torun. Wir glauben nicht, daß 
Sie im Prozeßwege Erfolg haben werden. Ihnen fehlt die Aktiv⸗ 
eg 28 Jahre benutzt haben, 
haben Sie das Recht dazu noch nicht erworben; das würde auch in 
30 und mehr Jahren nicht geſchehen. Das könnte nur geſchehen, 
wenn dieſes Recht, wenn auch fälſchlich, im Grundbuch für Ste 
eingetragen wäre. 


Wenn in der Frage etwas geſchehen kann, ſo 


nur durch den Gemeindevorſtand. Der Grund und Boden für den 


Weg iſt ſeinerzeit von der Gemeinde gekauft worden. Die Ge⸗ 
meinde kann verlangen, daß das von ihr gekaufte Gelände, das 
ihr bereits übergeben, aber aus Verſehen nicht auf ſie über⸗ 
ſchrieben worden war, wieder A Daie Gt wird. 

. N. in Zielnowo. Die Ausfuhr von Fetten ift ver⸗ 
boten; darunter fallen Butter, Schmalz, Wurſt und Fleiſch. Nur 
für den Reiſebedarf ift pro Perſon 1 Kg. davon mitzunehmen ges 
ſtattet. Die Mitnahme von geſchlachtetem Geflügel in geringerer 
Menge wird polniſcherſeits nicht beanſtandet, dagegen wird auf 
deutſcher Seite davon ein Zoll erhoben, der ſich aber in mäßigen 
Grenzen hält. Auch gegen Pflaumenkreude und Obſt in nicht zu 
großen Mengen werden Einwendungen nicht gemacht. 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unvolitifchen 
eil: Martan Hepke: für N und Reklamen: Edmund 
Praygodafi; Druck und erlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. i j 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 220. 
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Fur die schlanke Linie, bei Ma- 


= = 
gen- und Darmstörungen, Er- !Hauskuren! 
krankungen des Herzens, der Information und billigsier 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Á Bezugsnachweiss: 
wechsels und der Becken-Or- Michael Kandel, 
ESTER nennen nn nn nn 


gane der Frauen. Cieszyn. 


— — — 


Das grosse Los 


der Staats- Klassen - Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Zioty! 


Lose zur J. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 150.000,— zi. 4 Gew. zu 75.000,— 2ʃ. 


USW, USW, USW, 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
175000 Lose, 87500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt, Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
kinder, welehe jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- 
vorganges verbürgen, Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung, 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
Spielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 

Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast kein 

Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. ‚Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie dahen den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrösste @swinn von: 200 000,— zt. 
3 Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł. an die 

grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp, beträgt: 

/. = 10.60 '/, = 20.60 / = 30.60 ', = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 


Während der Wintermonate 


sind unsere Geschäftsräume 
von 8 bis 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr durchgehend geöffnet. 


Die KASSE ist von 8 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, 
am Sonnabend nur von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 


Genossenschaftsbank, Poznan 
Bank Spółdzielczy, Poznan 


Sp. z ogr. odp. 5 
Geschäftsstelle Bydgoszcz 
Oddziat w Bydgoszczy. 


13454 


Original Dehne 


Rübenheber 


2-reihig mit 4 Rädern 
liefere ich sofort von meinem Lager 
um zu räumen für 1380 


zt 450.- pro Stück 


in fabrikmäßiger Ausführung 


Dreilampenradio 


als 


Gratisprämie 


entfiel auf Nr. 819, 6048 


Jeden Monat wird an meine werten Kunden 
ein Gegenstand gratis, als Prämie ausgelost. 


Centrala Optyczna 
St. Zakaszewski, Bydgoszcz, Gdańska 7 


Wer erteilt deutſche Ofteriere: i r Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 12964 

Stenograph. (Stolzes| , É Paul ll. Schiller Poznan Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 

Schrein d. Ta eee prima birk. Deichselstangen 8 na Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
Maschinen und Eisenwaren ein Glückslos von der 


Angebote unt. H. 6025 f à 
a. Gedai geita eichen, rotrüstern, eschen, akazien und birken 


für Industrie u. Landwirtschaft 
este "pen Sebrerin nee in 35 2 ul. Skośna 17 Telefon 2114 Staatl.Lotterie-Kollektur,Starogard (Pomorze) . 
Se unde Tr: 1 989 bi 1 Adea er direkt hinter dem „Ev. Vereinshaus“ ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


»Beste u. billigste Bezugs- 


Glanzwäſche wird ſaub. i K n a 
und billig geliefert von E. Fiessel, Dampfsäge werk quelle tür Landmaschinen. 
Hoffmann, Diuga 60, Dabrowa-Chetminska, pow. olmno $ 

5851| - Telefon Nr. 2. 500 


Hof 1 Tr. 


Jetzt günstigste Pflanzzeit. 


Obstbäume: Aepfel, Birnen, Kirschen, 
6047 Pflaumen, Pfirsich, Aprikosen, 
Himbeeren, Stachel- und Johannis- 
beeren, Walnüsse, Haselnüsse, 
Spargel-u.Erdbeerpflanzen 
Zierbäume u.Ziersträucher, Stauden 
Große’ Auswahl in bester Qualität. 


Robert Böhme, G. m. b. H, 
Bydgoszez, Jagiellofiska 57, Telefon 42. 


„Stara Sydgoszez“ 
Tel. 75. Inh. J. Wichert. Grodzka 12. 
Mittwoch, den 10. Oktober 1928: 


Wk Wurst- und 
Eisbein-Essen 


Unterhaltungsmusik. 6041 


Breitdrescher 
Walzendrescher 


Schlagleisfen- 
. drescher 


Stiftendrescher 
Häckselmaschinen 
Schrotmühlen 2 
Reinigungsmaschinen 
in großer Auswahl 


Gebrüder Ramme 


Sw. Trójcy 14b Bydgoszcz Telefon 79 


8 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung! 


Verlangen Sie 
Sonderdruckschriften und Angebot 


A. P. Muscate, T. zo. p., Tezew (Dirschau). 


Achtung! 5975 Achtung! 
Sämtliche 
Kürſchnerarbeiten 


Boln, Unterricht Pl. werd zu mäßig. Breif. 
Piastowski 4, III. 5785| unt. Garantie angefert. 


Hypotheken = — — 


reguliert mit 
gutem 2 
im In- und Auslande 


= It. Banaszak, 
T ¶T—T——ͤ—̃— JunodermAl_ | Rechtsbeistand 
ür eee Melassefutter Henka, Tolata- Cromo nee ea 


Bedeutend erhöhten Milchertrag. (Moltkestr.) 2. 


Offert ter P. 6046 an die Geschst. d. Ztg. fettet nicht und schont die Haut gegen Sonne, 
ee a eee ee Regen, Wind und Staub, macht zart und weich Langiährige rege 


4 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von ` 


peisen-und] eutie Bühne 


. Bydgoiica T. 3. 
einkarten|Initwos, 10. orob. 28 
in geschmackvollen 


abends 8 Uhr: 
Aus führungen zu 


usfhrungen . Eröffnung Der 
mäßigen - Preisen. Spielzeit 1928 | 20 
A,DITTMANN 


(9. Spieljahr). 


{ u. eignet sich auch für die empfindlichste Haut reger $ un Neuheit! Neuheit! 
CC ²˙ wm EEE 
Nutze die Zeit! leide, man am geschmack- Nutzet die Gelegenheit! 8 ae Bromberg. ie 
30 00 billiger wie überall. vollsten im Mi ag azin bei Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 7 ofeielloñska 44, l. Kulſchmagen Tragödie in einem 


Parkwa Selbſt⸗ Vorſpiel u. 3 Akten von 


s Í g Stickereien. Buchſtab. fa en Eugen Ortner. 
verschiedene e ize u. Monogramme werd. fahrer, dn . Freitag. 12. Ottober 28 
A jauber % 1 tiere billigt; auch w.|,, abends 8 unt 
um 20% billiger die Firma 13104 e eee and alte Autlömagen jaub, Neuheit! Neuheit! 
866 Damenkleid.,eleg. ſaub. fu. reell aufgearbeitet. 
„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113, fertigt an, gehe auch im Zimmer, Nakko Notes, Junggeſellenſteuer 


ENT eee 
A I Wi langfristi Kredi in 3 Akt 
Draht-Kartoffelkörhe Nr. 1 ung? v na Corneliu 
Pomorska 42, 1 Tr. 37i 
— 


Größte Auswahl in 


Pelz sachen 


für Damen und Herren 13388 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


F. Szulcowa 
ul. Gdańska #3. 1 


nm | Wir führen sämtl.Aend 365. 2236] Schw e 
Achtung! Swie . — bis 1. Or. 8 — von Hanz Cornelius 
2 Pelze und Martin Klinger. 


tober 38% billiger aus. 


„Futeral“ 
BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


u. vorzkt. Krippgetlecht un m 
X Abwaschen d. Kartoffeln W ffi id M iti Mehrere Zentner 
yal sehr geeignet 13026 anen un unmton 
IRRE hei 10 0 i A 4.45 am vorteilhaftesten zu kaufen tar Firma Nil 
unbekannt p. Nachnahme ; f 7 N 
7 Hubertus gibt billig ab 16589 Große Auswahl von von 11—1 u. ab 7 Uhr 


Alexander Maennel, ul. Grodzka 16 (Ecke Mostowa) . Tel, 652 rau Buſch, ſämtlichen Fellen zum an der Theaterkaſſe. 
Nowy-Tomysl, W 3 Wikp)! .. Waffen-Reparatur, 118% abrzeZno. Iniedrigiten Preſſe. Lliw Die Leitung · 


Freier Kartenverlau! 
Anfertigung und um- brech. Dienstan 


arbeit, repariert ele⸗ stag in 
gant und billig Zune s Buchhandla. 
Regina‘, Gdańska 48. | Mittwoch bzw. Freitag 


